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Erbhern auf Zichtow ec. 2c.

meinem gnadigen Hern.





er Gotheit Lehren zugetan,

Die keines Weiſen Geliſt er—

d n funden,
Kein Endlicher orfinden kan,

Durch ihre Kraft mit GOtt verbunden,

Biſt Du, erhabner Mann, ein Chriſt,

Der ſeiner; Brier Beiſpiel iſt.
1
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Beſelt von der Religion,

Fur deßen Fluch der Freche zittert,

Verachteſt Du der Spotter Hohn,

Und bleibeſt alzeit unerſchuttert,

Wenn auch der groſte Teil der Welt

Durch ihren Wahn in Jrtum falt.

Der Wahrheit treu bemuhſt Du Dich

Die Kirche JEſu zu beſchutzen,

Wenn gleich die Wetter furchterlich

Um ſie, ſie zu zerſtdren, blitzen;

Der Wahrheit treu biſt Du mit Macht,

Mit Ernſt auf ihren Flor bedacht.

Wenn
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Mein kird ſingt GOtt, erhabner Mann,

E
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Vernim mein Lied.? Es ſinngt Dir  Heil!

Ja, Glut und Heiliſey Dir gaun Seiten,“

Luſt und Vergltugen ſey Dein Teil,

Bis GOtt Dicheinſt nachtlnuen Zeiten

Jn ſeine Herlichkeit aufnimt 1. J. iruun e

Und Dir ·ein beßtes Loos beſtintiinn 7nil
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Vorkbkericht.

en. die Urſnchen, welche mich ver—

anlaßet haben, die beiden erſten
Samlungen meiner heiligen Lie—

der bekant zu machen, haben mich auch be—

woögen, ſie mit einer dritten zu vermehren.

Freunde eines vernunftigen Gottesdienſtes
werden ſie wichtig genung finden. Denn es

bleibt unleugbar, daß die meiſten Wahrhei—

ten der Religion in den gewonlichen Liedern
unſerer Kirche entſtellet ſind, und durch ihre

Einkleidung ſo viel verlieren, daß weder die

Andacht noch die Empfindungen eines recht—

ſchaffenen und vernunftigen Verehrers GOt—

tes dadurch unterhalten werden konnen.

—S— Ap Das



10 Vorbericht.
Das Publicum hat meine erſten Berſuche

in der heiligen Dichtkunſt nicht ganz gemis

billiget. Jch werde zufrieden ſeyn, wenn
auch dieſer nur einigen Beifal erhalt. Denn

die Eigenliebe verblendet mich nicht, zu glau
ben, Etwas volkomneres geliefert zu haben;

ob ich mir gleich außerſt angelegen ſeyn laſ—
ſen, von den guten Erinnerungen des. halli—

ſchen Recenſenten t) Gebrauch zu machen.

uu 4.5 inGott gebe, daß die guten Abſichten mei
nes Herzens erfullet werden, damit dieſe ge

ringe Arbeit zun Nutzen ſriner Kirche ge

reichen moge!

Bartensleben den 2oſten Merz

177 J.
2) S. das soogte Stul der halliſchen gelerten Zeitun

gen vom Jare 1769.

127
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l.

GOottes Weisheit.

l n

Mel. Wer nur den lieben OOtt laſt walten, c.

e Weisheit ſpricht aus jedem Werke,

Das auf dein Wort, o GOtt, entſteht,
Und Weisheit iſt es, GOtt der Starke,

Die deiner Almacht Rum erhoht,

Dadurch du dieſe Welt gemacht,

Und uns in ihr hervorgebracht.



1 OdvDttes Weisheit.
Mit Weisheit haſt du, GOtt, erwalet,

Was deinen Namen preiſen ſol,
Was deiner Gotheit Rum erjalet,

Und rumend fult ſein eignes Wol.
Die Weisheit iſt der Grund der Welt,

Auf dem ſie/ruht, und ſich erhat.. 98*

Was war ſie, nicht auf ſie gegrundet?
Ein Haus, auf Sand iind Schlam geturmt,

Das plotzlich ſtrzt, run ſchnel verſchpindet,

Wenn Wind und Wahßer es.beſturmt;
Das eben ſo geſchwind vergeht,

Als es mit leichter Muh entſteht.

Was war ſie, wenn tein weiſes Weſen

Mit Vrdnung ihre Pracht geſchmukt,

NRicht Folgen, ehe ſie geweſen,
Jn ihrem Seyn vorher erblikt?

Ein Werk, das keinen Zwek erreicht,
Und ſeines Schopfers Rum verſchweigt!

Wie



GOttes Weisheit. 13
Wie wurden hier die Menſchen wuten?

Wie Fried und Einigkeit beſtehn?
Wie Gluk und Zufal uns gebieten,

Wenn keine Weisheit es geſehn,

Was in der Zukunft aller Zeit
Der Vorſicht weiſen Plan entweiht.

Was ſwurden wir ſeyn? Ach! Verzagte,
Dem blinden Zufal ausgeſezt,

Die Kummer und Verzweiflung nagte,
Von keinen Hofniungen ergezt,

Wenn nicht ein GOtt:mit weiſer Macht

Auf unſre Wolfart war bedacht

Was? Wenn ſein Anſchlag nicht beſtunde,

Nicht wurde, was er uns verheiſt!

Was waren  wir bei unſrer  Sunde?
Wo flohn wir hin vor ſeinen Geiſt?

Wenn Jeſus nicht nach ſeinem Rat
Verſonet imſre Mißetat.

So
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14 GOttes Weisheit.
So hat mich denn dein Rat beſchutet,

Und deine Weisheit mich verſont!

So biſt du denn, wenns um mich blitzet,

Mein GOtt, der meine Leiden kent!

So furſt du denn mit Weisheit mich!
Wolan, ich trau, mein GOtt, auf dich!

Nichts ſol mich, Schopfer, von dir ſcheiden!
Rie wil ich deine Wege ſchmahn!!

Nie zweiflen, wenn gleich tauſend Leiben

Mir drohn, du werdeſt mir beiſtehu,
Auch wenn ſie nicht abſehbar. ſind?

Ein weiſer Vater ſchuzt ſein Kind!

Jch wil in Freuden und in Noten
Von Ehrfurcht und Bewundrung. vol,

Dein weiſes Tun, mein GOtt, anbeten,
Denn es gereicht zu meineam Woh, Fe.
Und dir, dem weiſen. GOtt, alleii J 72,

Mein Lob, Vertraun und, Lelien weihn!
il.

;.J?

W.  pÊ
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J.

GOttes Wahrheit.

Mel. Wer nur den lieben GOtt laſt walten, tc.

ch ir im Tale niedrer Freuden,
Jn einer Welt, die mich betrugt,J

Vo Luſt und Anmut. won mir ſcheiden,

Wenn ſie mich kurze Zeit vergnugt;

Und keine Hofnung troſtet mich,
Daß hier die Scenen andren ſich.

Jch ir im Labyrint der Leiden,

Jn dem ein Schmerz den andern zeugt, ül—

Kein Strali von Hofnung oder Freuden

Sich meinen truben  Augen zeigt;

Jch ſeufze,“denn meincbanges Herz

Fult ahndend ſchon den. kunftgen Schmerjz.

Jch



16 GOttes Wahrheit.
Jch irre unter Menſchenfeinden,

Jch ſeufze unter Has und Neid,
Jch klage, aber falſchen Freunden,

Die insgeheim mein Ach erfreut;

Jch ſuche einen treuen Freund,.
Und oft iſt dieſer Freund ein Feind.

Jch ir im Reiche frecher Sunder,
Und meine Tugend ſchuzt mich-nüicht.

Hier herſchen nur der Bosheit Kinder,
Hier, wo das ſtolze Laſter ſiegt!

Die reinſte Tugend wird: bekriegt,
Bis ſie der Bosheit unterlirgt:r

Getauſchet von Verganglichkeiten,“ n

Verfolgt, verachtet von der Welt,

ülGedroht vom Ungluck kunftger. Zeiten

Bin ich von Hofnung ganz  entſelt;
Durch deine Wahrheit, HErr, allein ais. dee
Kan ich mich meines Lebens frrunrntain o

Wenn
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Gottes Wahrheit. 17
Wenn mich ein Stral:des Gluckes blendet,

Wenn mich ein Reiz der Welt durchdringt,

Des Gluckes Seyn ſich plozlich endet,
Den Reiz die Eitelkeit verſchlingt;

So iſt mein Troſt, daß wechſelfrei
Einſt ewig dori mein Zuſtand: ſey!

òôòô  ç

Denn Vort ſol, HErr, wie du verheißen,
Unwandelbar meln Lben ſthnn!.

Dort Nichts düs deiner Hund!mich reißen,
Dort ſol ich mich) ais Eugel; freun!
Drum ſtort: kein Zweifel meine Ruh,

Jch ſeh dem Weltlauf lachelnd zu.

Weun' teiden ohne Zal mich ktanken,
So, daß die Menſchheit Tranen weint,
Und unter meiner Feinde Rairken

Mein Herz faſt Ju verzagen ſcheint;
So iſt mein Troſt, OGoOtt hat geſagt,

Daß dort kein Felnd mich ferner plagt!

ie—

B Dort,



18 GOttes Wahrhrit:
Dort, wo das wahre Reich der Frommen,

Dort, wo das Reich der Freuden iſt,
Jn das wir einſt durch Trubſal kotnmen,
Und wo der Strom des Lebens flieſt,

Zu dem nicht komt, wer unrein iſt,
Und ſeines GOttes hier vergiſt.

J

Wenn Unſchuld meine Leiben mehren,
Mir meine Tugend Haher macht,.

Ohn Mitleid meine Freunde horen,
Daß dieſe ſeufzt, und jene klagt,
Kein Troſt von Menſchen mich erfreut;zin

So weis ich, GOtt, du ſiehſt mein Leid! ĩ

So weis ich, HErr, es wird geſchehen,
Was du geſagt in deinem Wort,
Von dem kein Titel ſol vergehen,

Was du verheißen haſt, daß dort
Die Tugend triumphiren wird,

Die jezt im Staube kriechend irt.

Denn
x) Off. Jo. 21, 27. Ax) Lue. 16, 17. J



GOttes Wahrheit. 19
Denn du biſt nicht ein Menſch, der luge, inn

Kein Menſchenkind, den Etwas reut, trmn I

Als er es in vergangner Zeit

Beſtimmet und verheißen hat.
Untruglich iſt dein weiſer Rat!

Was du vexheißen haſt, mus kommen,

Dein Wort iſt Wahrheit; awiglich;
Die Wahcrheit, wie du. ſolbſt, volklommen,

Und dis, Jehorq, troſtet mich.
Du biſt ein Gſit, der Glauben halt,

Wenn er anch felt der ganztn. Welt! e

J Ê 446

d

Dis ſol mich ſtets, mein Vater, troſten,
Wenn ich im xampfe liegen mus;
Wenn mich im Pteiche der Erloſten

Ergreift des Lhens Ueberdrus,
Daß ganz gewis das Einſt erſcheint,

Wo keine Tugend Zaren weint!

Ba Dis*2) 4Moſ. 23, 19. 15) Pſ. 33, 4.
peax) Pſ. 146, 6G.

t ö



20 GOttes Wahrheit.
Dis ſol mich ſtarken, wenn ich leide,

Wenn meine Hofnung wankend wird!
Dis ſol mich troſten, wenn die Freude

Der Welt mir boshaft wird entfurt,

Weil mir dein wahres Wort verſpricht:

GOtt, Gott verlaſt den Frommen nicht!

Du furſt; mich einſt zu grunen Auen,

Wenn ich gleich hiernim Dunkeln geh!
Du laſt. mich. einſt den Himmel ſchauen,

Wenn ich den Sunden widerſteh!
Du biſt wahrhaftig, treu „gerecht, 1.

Und tauſcheſt keinen frommen Kriecht!



 En  ÊO
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III.

GOttes Unendlichkeit.

*nendlicher, Jehova, GOtt,u Beherſcher aller Tronen,

Jn allen Weſten Zebaot,
HErr aller Nationen,
Wo iſt ein GOtt, ſo, wie du biſt,
Ein Weſen, das unendlich iſt!

Unendlich ſchon von Ewigkeit,

Schon, ehe Welten waren;
Unendlich nach dem Seyn der Zeit,

Nach Millivnen Jaren,
Der war, und iſt, und der ſeyn wird,
Und durch die Dauer Nichts verliert.

B 3 Unend



22 GOtites Unendlichkeit.
Unendlich durch die hoöchſte Macht,

Die Welten ſchaft und richtet,

Der Konige, der Furſten Pracht
Durch einen Wink zernichtet;
Den Engel ſtraft, der ſich emport,
Und ganzer Welten Ordnung ſtort.

Unendlich in der Heiligkeit, un
Die kein Verſchonen kennet,
Wenn Bosheit ihr Geſez entweiht/
Selbſt ihren Sohn verkennet, 194

Der Bosheit. Wut ihn: uberlat,

Und ihn unendlich leiden laſt.

Unendlich in der Gutigkeit,
So weit die Wolken gehen,
Unendlich wolzutun bereit,

Bereit, uns beizuſtehen,
Fern niemals, wenn uns Elend drukt;

Nie karg mit dem, was uns erquikt.



GoOttes Unendlichkeit. 23

Unendlich ſtets nach ſeinem Rat,
Der nur das Beſte walet,

Es auszufuren Mittol hat,

Jn ſeiner Wal nie felet,
Und deßen Anſchlag feſt beſteht,

Wenn er wil, daß er vor ſich geht.

Unendlich in der Wißenſchuft,
Nach der er Alles ſiehet,
Was er erſchuf durch. ſeine Kraft,

Was war, und was geſchiehet,
Nach der er den Gedanken ſieht,

Der ſchnel entſteht, undeſchnel entfliehk.

Unendlich nach der Seligkeit,
Unendlich nach den Freuben,
Die ſelbſt ſein Wiſen ihin verleiht,

Entfernt von allen Leiden,

Unendlich .unveranderlich,

Denn er hat Alles ſelbſt durch ſich.

J. B 4 Unend



24 GOttes Unendlichkeit.
Unendlich gros und unſichtbar,

Kein Auge wird ihn ſehen,
Und, als er es von Anfang war,

Barmherzig, wenn wir flehen;
Unendlich gnadig, treu, gerecht

Unendlicher! Jch bin dein Knecht!

Du biſt mein GOtt;, du biſt mein HErr,

Dich wil ich ewig ehren,
Du biſt alleinz ſonſt keiner mehr,
Der HErr vun allen Heeren,
Die in erſchafnen Welten. ſind!
Du biſt mein Vater;, ich dein  Kind

Du biſt mein GOtt, mein Freund, mein Hirt,
Mein Troſter, wenn ich. lejdez aun  tt
Der mich zun grunen Auen fult;

Mein Schuz, und meine Freude, n.
Der mich erhalt, nart, aund bewacht,
Wenn mich umpult die dunkle Nacht.

I—

Du



GOttes Unendlichkeit. 25
Du biſt mein GOtt nach deiner Macht,

Mein GoOtt nach deiner Liebe!

Du biſt mein Vater Tag und Nacht!

Wenn ich gleich Boſes ube;
So biſt du doch erbarmungvol,

Und ſuchſt langmutig, HErr, mein Wol!

HErr; großer GOtt, Unendlicher,

Anbetung, Preis und Ehre
Gebunt dir, und ſonſt keinem mehr;
Drum, großer Schopfer, hore,
Wenn mieine Uppen dich erhohn,

Und um Erbarmung dich anflehn!

w.
1—

i
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Bitten an die Dreieinigkeit.

Mel. Allein GOtt in der Hoh ſey Ehr, c.

Dochaf in mir, GOtt /ein reines Herz,C Daß ich kan heilig leben!

Gib Luſt im Gluk, gib Mut im Schmerz.
Mit Dank dich zu erhahen!

Du biſt mein Schopfen, der mich nart,
Mein Vater, der mein Flehen hort,
Wenn ich um Gnode bitte!

Herr JEſu, leite.meinen Sin,
Daß ich feſt an dich glaube,

Und unter den Erloſten bin,
Die du dereinſt vom Slaube

Zu dir auf deinen Tron erhebſt,

Wo du regiereſt, herſcheſt, lebſt
Jn namenloſer Wonne!

ODes
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V.

Mit Seufzern mich vertreten!
zas mich in ſjeder Selennot

Bitten an die Dreieinigkeit.

Des Vaters und des Sohnes Geiſt,
HErr, lehr mich glaubig beten!

Du wilſt ja, wie dein Wort verheiſt,

Durch JEſu, meines Mitlers, Tob

„Troſt und Erquickung finden!
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Die Gottheit JEſu.
r

Mel. Wer nur den lieben GOtt laſt walten, c.

S aa, tobet nur, verblendte Spotter,cGo
eJ Mein JeEſus iſt, und bleibet GOtt!

Mein JEſus iſt mein GOtt und Retter,
Er hat fur mich bzſiegt den Tod!

Was keine Weishcit je gedacht,

Das hat, als Gotmenſch, er voibracht!

Wenn Welt und Menſchen-zagen mußen,

ESich ſelbſt kein Sunder helfen kan,

Was iſt alsdenn des Weiſen Wißen,

Die Ewigkeit wird ihm ein Wahn!
Sein Troſt wird, daß er ſterblich iſt,
Darum verwirft er JEſum Chriſt!

Er



Die Gottheit JEſu. 29
Er ſetzet GOttes Weisheit Schranken,

Jndem er ſeine ubertreibt,

Hat von ihm niedrige Gedanken,

Weil er ihm Regeln ſelbſt vorſchreibt;
Begreiſt ſie nicht, weil er vergiſt,

Daß GOtt GoOtt, und er endlich iſt.

Weg Unſin, Zweifel und Gedanken!
Eutheiliget nicht meinen Sin!
Mein Glaube fol darum nicht wanken,

Weil ich zu ſchwach, zu faßen bin,

Was Oott getan und tuen kan,
Jch bete dennoch Jeſum an!

Wie kan ein Menſch den GOtt ergrunden,

Der alle Welten uberſteht,
Dem tief verſtrikt in ſeinen Sunden

Die Menſchheit oft das Licht entzieht?
Wahr bleibts, das mehr, als wir verſtehn,

Durch GOttes: Weisheit. kan geſchehn!

Genung!



30 Die Gottheit JEſu.
Genung! Mich ruren JEſu Lehren,

Denn Wahrheit iſt es, was er ſpricht,
Und Heiden ſlaunen, die ſie höören,

Und wandeln nun in.ſeinem Licht.
Sein Wort iſts, das mich. uberzeugt,

Drum, Spoatter, fliehet! Zweifler, ſchweigt!

Genung! Die Wunder. JEſu lehreni
Und zeugen, daß ihn GOtt geſant.
Denn was geſchieht? Die Tauben horen,
Geful bekomt des Starren Hand!
Die Blinden ſehn, die. Lamen gehn,

Wie kont ich langer widerſtehn?

Die Toten gehen. aus der Erben 7

Lebendig auf ſein Wort. hervor,
Die Teufel mußen fluchtig werden!

Wer langer zweifelt, iſt ein Tohrl
Mein JEſus kan nicht Menſch allein,
Er mus auch GOtt geweſen ſeohnil



Die Gottheit Jeſu.
Ja „du biſt GOtt, und dieſen Glanben,

Erloſer, Mittler, HErr und Freund,
Sol mir kein Leid noch Zufal rauben,

Bis üch der Tod mir dit vereint!
Jch glaube, Troz dem Wahn der Welt,

Der ſieget einſt, wer Glauben halt!

24

Ja, du biſt GOtt! Dis ſol mich troſten;

3z1

Wenn: wich den Fluch der. Suude kränkt?

Dis ſol mich ſtarken, mich Erloſten,
Wenn mich ein. Feind zzu ſturzen denkt!
Dis ſol. verfüßen meinen Tod!l

Denn JEſus Chriſtus iſt mein GOtt!l
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I

Am Feſte der Geburt Chriſti.

Err JEſu, den ich oft betrubet,

haſt mich ſo ſehr geliebet,

 Deſn meine Stchuld ans Creuz gebracht,

Du ſtarbſt fur mich, du GOtt der Macht!
Jch war in Ewigkeit verloren,
Mein Los war, ewig tot zu ſeyn,
Und du, OOtt, biſt ein Menſch geboren,
Um mich vom Tode zu befrein!

Erloſer, las mich dis bedenken,
Wenn mich der Sunden Fluch durchbebt!
Uas keine Furcht der Welt mich kranken,

Weil hinfort nlein Erloſer lebt!
Denn du, GOtt, wirſt mich einſt erwecken,
Wenn du erſcheineſt zum Gericht!

Drum furcht ich keine Todesſchrecken,

Kom, JEſu, kom, verweile nicht!

Gedenke



Am Feſte der Geburt Chriſti. 33
Gedenke aber nicht der Sunden,

Die du durch deinen Tod gebuſt,

Las mich vor dir Erbarmung finden,

Vor dit, wo viel Erbarmung iſt!
Jch wil mich nun mit dir verbinden,

Jch wil hinfort dein eigen ſeyn!
Denn du, du tilgeſt meine Sunden,

Und fureſt mich zum Hinmel ein!
9—

VIl.
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VII.
Gebet zu GOtt, dem Sohte.

WErr, der du biſt zu GOttes Rechten,
g 1

Verleih den Glauben deinen Knechten,
D Verklarter Heiland, Jeſu Chriſt,

Daß du allein Erloſer biſt!
tas uns dein Wort der Wahrheit horen,

Und ſtarke uns durch ſeine Kraft,
Wenn Zweiflet unſte Ruhe ſtoren,

Die deine liebe in uns ſchaftl

Sey bei uns, wenn wir kampfen ſollen,
Wenn Welt und Satan uns bekriegt!

Sey bei uns, wenn wir wanken wollen,

Damit, HErr, unſer Glaube ſiegt!

Sey bei uns bis an unſer Ende!

Sey bei uns, wenn des Leibes Tod

Den Geiſt, HErr, gibt in deine Hande!
Sey bei uns in der lezten Not!

 M A VIII.



ll 35
g h νανVIII.Glaubensbekentnis des Chriſten.

8W
Mel. O HErre Gott, begnade mich x.

J Aq glaube feſt an einen CGOtt,
 Auf deßen machtigſtes Gebot,

Auf deſſen Wort: Es werde.
Der Himmel und die Erde
Und alles, was darinnen ·iſt,
Entſtanden und geworden iſt;

Der mir Vernunft gegeben,

Daß ich ihn kan erheben.
Der ſtets mit; Weisheit und mit Macht

Fur aller Menſchen Wolfart wacht,

Der in der Not mich nicht vergiſt,

Mein GOtt, mein Schuz und Retter iſt,
Mich vaterlich ernaret.

iii

Jch glaube feſt, daß JEſus Chriſt
Mein OOtt in wahrer Menſchheit iſt,
Daß er fur mich geſtorben,

Und Gnade mir erworben;

C2 Daß



36 Glaubensbekentnis des Chriſten.

Daß er fur mich genung getan,

Damit ich ſelig werden kan,

Damit ich, wenn ich ſterbe,
Sey ſeines Reiches Erbe.

Jch glaube feſt, daß JEſus Chriſt

Erſtanden von den Toten iſt,
A

Zur GOttes Rechten triumyhirt,

Und dermaleinſt erſcheinen wird,

Die Sterblichen zu richten.

Jch glaube feſt, daß jener Geiſt,
Der in der Schrift ein Troſter heiſt,
Der uns durchs Wort bekeret,
Und glaubig beten leret,
Vom Vater und dem Son ausgeht,

Und beiden gleich an Majeſtät
Mit beiden iſt ein Weſen
Von Ewigkeit geweſen.

Jch glaube feſt, daß er mit Macht

Furs Wol der Kirche JEſu wacht,
Und GOttes Wort in ihr erhatt,.  VJ
Daß ich am Ende dieſer Well
Zum Leben auferſtehe!

S
n

5— 4
xx.
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IX.cui

Von der Kraft der Offenbarung.

Mel. Nun danket alle OOtt c.
Hen bürch dein Wort geſtarkt, gerurt durch

122
deine Lehren

Sol ſich mein Herz nicht mehr durch Zweifelſucht

14.
entehren.

Weit von ber Spotter Schaar bin ich nunmehr

ein Chriſt,
J

Der auch im Leiden ſelbſt unuberwindlich iſt!

Erloſer, Dank ſey dir, daß mich dein Wort
durchdrungen!

Erloſer, Dank ſey dit, daß ich den Sieg errungen!

Voi Zweifel kam ich hier, iin Glauben geh ich

fort.
Ach, hErr, wie ſelig macht uns nicht dein teures

 georrt

C3 Was



38 Von der Kraft der. Offenbarung.

Was ſind wir, wenn uns nicht, GOtt, deine

Wahrheit leitet?
Geſchopfe, deren Wahn ihr eignes Wol beſtreitet!

Geſchöpfe, deren Herz das Gluk der Zeit aufblat!
Geſchopfe, deren Mut im Ungluk ſchuel vergeht!

Ohn Hofnung lebt dein Feind, und tief in ſel
nem Herzen

Tragt er, weil er dich haſt, die Quelle ſeiner

Schmerzen,

Die, wenn der Richier einſt, der in ihm ſchlaft, er

 waalcht,
Sein Ungluk ſchreklich, gros, und unvermeidlich

macht.

Erbarmungvoller GOtt, auch ich, ich war ver

loren,
Wenn mich dein teures Wort nicht wieder neu ge

boren!

Von Eitelkeit berauſcht, zur Luſt der Welt geneigt
War ich von deinem Seyn nur dunkel uberzeugt.

Jch



Von der Kraft der Offenbarung. 39
„Ich dachte: Jſt ein GOtt, ſo kan er meine

Sunden,
Daqu mein Fleiſch mich reizt, nicht ewig ſtrafbar

finden.

Der Strafen Ewigkeit, und Holle, und Gericht
Hielt ich fur einen Traum, und furchtete ſie nicht.

Obhn Hefuung jener Welt und ihrer Herlich—
keiten

War ich mit leichter Muh zu Sunden zu verleiten,

Fand jede Sunde ſchon, und jede Tugend. ſchwer,

Und zitterte ſogar vor keinem Laſter mehr.

Doch. ach, was bin nun, durch GOttes Wort
geruret?

Ein Menſch, der es erkent, daß GOtt die Welt

regieret;
Der einen Richter glaubt, der Leib und Sel ver—

dirbt,

Wenn unbekert ein Menſch in ſeinen Sunden
ſtiebt.

Ca4 Ein



4o Von der Kraft der Offenbarung.

Ein Menſch, der JEſum kent, und aus gewißen

Grunden

Weis, daß in ihm nur Heil und Seligkeit zu

finden;
Der ſein Verdienſt ergreift, das ihn erloſen kan,
Und dankbar es erkent, was er fur ihn getan.

Der ſeiner Pflicht getreu, mit ruhigem Gewißen

Sich ſeines Glaubens freut, wenn Zweifler zagen

mußen,
Mit hofnungvollem Geiſt deri Ewigkeit ſich naht,
Und, wenn er leidet, ſeibſt verehret. GOttes Rat.

Gewis das groſte Gluk, das groſte Gut der

Erden,
Das man erreichen kan, das iſt, ein Chriſt zit

werden!
Ja, GOtt, dir dank ich es, daß ichs geworden bin,

Jch furchte nun Nichts mehr, denn Sterben iſt

Gewin!

ze
X.
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Bei dem Anfange des Gottes
 dienſtes.

Dey mitten unter uns, Erloſer, JEſu Chriſt,S Hier, wo zein Eigentum „dein Volk

ll ſammelt iſthWo dir der Fronnme/dankt, wenn ihn dein Wort

erfreut,
Und ſeinen Glauben ſtarkt, und ſeinen Muti

neut.

*eI 4* el? eite. i eeit
Sey mitten unter uns! Hier, wo der Schwache

weint,
Woo er vor dir mit Sdham, daß er gefelt, erſcheint!

Gib ſeinem Glauben: Kraft, daß er den Gieg be—

halt,Wenn lhn ſein Fleiſch verſucht, wenn ihn verſucht

die Welt!

C5 Sey



42 Bei dem Anfange
Sey mitten unter uns, hier, wo der Arme klagt,

Dem oft der Geizige ein Stuklein Brod verſagt,
Damit dein Wort ſein Herz alſo mit Troſt durch

adringt,
Daß ihn die Durftigkeit nicht zur Verzweiflung

biingt!
a2*

Seny mitten unter uns, hier, Mitler, wo ge

beugt?
Sich ein Ungluklicher vor deinem Antliz zeigt,
Damit die Herlichkeit des Hiinniels ihn beſelt,
Und in der Trubſal ſtets geduldig ihn erhalt.

Aai.

Sey mitten unter uns, hier, wo zu Frommen

ſichDer Sunden Knecht geſelt, und bich ehrt außer

lich,Damit dein Wort ihn rurt, und er aus Babel

geht,
Damit er ſich bekert, und um Erbarmung fleht!



des Gottesdienſtes. 43
Sen mitten unter uns, und gib uns deinen

Geiſt,
Damit er unſer Herz der Luſt der Welt ent.

reiſt,

Und es ſich andachtvol dem Jrdiſchen ent-
ſchwingt,

Und dir ein reines Lob in wahrem Glauben ſingt!



44 S
A

Um Andacht.

Mel. Liebſter JEſu, wir ſind hier, c.

eiſt der Gnade, ſey nicht fern!G Sey nicht fern Knechtem

Die jezt ſtehn vor GOtt, dem HErn!
Sey nicht fern von den Gerechten,

Daß ſie ganz mit Andiicht hören

Deines Wortes weiſe Lehren.

t—vA f Ev

tas, ach, las den Bieiz der Welt
Jn der Andacht heilgen Stunden,

Der das Herz in Feßeln halt,
Ganz vor ihnen ſeyn verſchwunden,

Daß ihr Glaube Kraft gewinne,
Zu betauben ihre Sinne!

Daß



Um Andacht.

Daß ſie, wie ſich es geburt,
Dienen GoOtt mit reinen Trieben,

Und der Vorſaz ſie regiert,
Ueber Alles ihn zu lieben,
Ueber Alles ihm verteauen,

Und ihn einſt im Himmel ſchauen!

Sey, HErr, aber auch nicht fern
Von den  Feinden deintr Gnade,

Die nicht furchten Gott, hen HErn!
Leit und fure ſie zum Pfade,

Auf dem man ins Reich der Frommen

Nur allein kan ſicher kommen?“

Rure ſie durch deine Macht,
Daß ſie fulen ihre Sunden,

Daß ihr ſichres Herz erwacht,

Daß ſie einſt Erbarmung finden,

Und, als ihres Mitlers Erben,
Ohne Furcht und Grauen ſierben

S



46 25
XII.

Um Andacht.

el. ZEſus, meine Zuverſicht, ec.

n Zer GOtt mit den Uppen ehrt,W Wer Gott wit dein Munde preiſet,

Aber ſeinem Herzen wehrt,

Daß es Achtung ihm erweiſet,

Mit dem geht GoOtt ins Gerlcht,

Denn er ſchandet ſeine Pflicht.

Großer GOtt, zu dem wir nahn,
Fulle du mein Herz mit Liebe,

Fulle dus mit Andacht an,
Reinige du ſeine Triebe
Von den Luſten dieſer Welt,

Daß dir, HErr, mein Dienſt gefalt!



47
Um Andacht.

Las das Herz nicht ferne ſeyn,

Wenn die Lippen zu dir beten,

zu dir um Hulfe ſchrein,

Mich aus Leiden zu erretten,

Daß es, ganz von dir entzukt,
Keinen Reiz der Welt erbükt!

Und

Daß es von Zerſtreuung frei,

Ganz erfult von deiner Edre
Dir zu dienen tuchtig ſey;

Tuchtig, deines Wortes Lehre
Zu erkennen, zu verſtehn

dig zu erhoöhnUnd dich w ur

XAlll.
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XIII.

Um Andacht.
muuoe J

hel. Liebſter JEſu, wir ſind hier, c.

nyogte doch mein Herze. zeiN Großer Schopfgo, Zich zu ehren,
»22 uue

Seine Andacht brunſtig ſeyn, urlt
Deine Wahrheit anzuhoren, girn
Deine Wahrheit zu ergrunden..

Und ſein Heil darinnen finden

Der du meine Schwachheit weiſt,
Ach ich bitte dich mit Tranen,

Sende mir, HErr, deinen Geiſt,
Daß er mich lehrt, dich etkennen,

Daß er izt mein Herz regierr,
Und es ganz der Welt entfure!

Damit



Um Andacht.

Damit deines Wortes Kraft
Ungehindert mich bekeret,
Und in mir ein Herze ſchaft,

Das aufrichtig dich verehret;

Das aufrichtig, HErr, dich liebet,

Und mit Vorſaz nie betrubet!

Denn was glbt uns Selenrub?

Denn was troſtetuns in Leidrnun?

zu?unWas winkt uns Erquick
2FrWas verheißet wahre

ebendu zumdi1Nur dein Wort, das

Und zum Troſte uns ge  c

enl.
7. 7

geb
14 J

r
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O
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xIv.Zum Beſchlus des Gottesdienſtes.

Mel. HErr JEſu Chriſt, dich zu uns wend, uc.

v ir danken dir, HErr JEſu Chriſt,W Daß uns dein Wort gepredigt iſt,

Dein Wort, das uns der Sele Wert,

Und, was ihr nuzt, bedenken lehrt.

Wir danken dir, daß ſeine Kraft
Jn uns ein reines Herze ſchaft,
Den Troſt uns Avgefaunen gibe,

1Daß GoOtt, verſohut durch dich; uns liebt.

Wir danken dir, dadurch entzukt,
Daß es den Leidenden arquikt,
Den Unerleuchteten gerurt,

Und auf den Weg des Heils geſurt.

Ach, JEſu, las dis Wort allein
Stets unſers Lebens Vorſchrift ſeyn,

Damit uns nicht der Glaube felt,

Wenn wir verlaßen dieſe Welt!
on dna gga

 4

XV.
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XV.
Zum Beſchlus des Gottesdienſtes.

Mel. Allein GOtt in der Hoh ſey Ehr, 3e.
J KJir gitluhe Vteiengkeit,

Den Vater, der uns naret,
Dem Sohn, der Frieden uns verleiht,
Dem Geiſte, der uns lehret,

Dir danken, dir lobſingen. wir,
Lobſingend beten mir vor dir,

las dein Wort Fruchte hringen!

;u inus l,

Gib dem Gerechten dadurch Mut,

Die Welt zu uberwinden,
Und ſtore den, der Unrecht tut,

Dadurch in ſeinen Sunden,
Daß er, weils noch zur Buße Zeit,

Hier ſeine Mißetat bereut,

An JEſum Chriſium glaubet!

Da xvi.urpe
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Ghobet fur di Foindeder Kürche.

EqQ 1iErr/ wie vielẽ Sleiet ſn —2
2— Unter welcheuhſth; bein Kind? R 2

J

Taglich dich Anrehreliſehe; α
5Taglich dich ulir Gitade fteget i n

—Que—Schreklich iſt iheSpet und Hohninng
Gegen JEſum, dakiien Sohiil d Anettn. l

Gegen den, der! funt uns itte;??. tiber niae
Und mit Tod und Teufel ſtritte.

5 ia? ra A, dn
—lll—Gegen den, der uns befreit  α

Von des Todes Ewinkritnni naun  it 4
Der mit Zittern und auit Fagen n ru
Deinen Zorw uhd Griin ertragen hagt  in

—Qe,—Gegen den, der Tag tind Nachtz: nuul. uk
Wenn uns unſer Feind verklagt,
Großer GOtt, ir deinek Rochte

Uns wertrit, uns, Elne Knechte
7 4 vn Gegen



Gehet fur die Feſnde der Kirche. 53

Gegen den, der beizuns iſt,

Unſers Glaubens! nie vergiſt,

Gegen den, der unſre Leiben

Einſt belonen wil mitegreuden!

Schreklich iſts, mein GOtt und HErr,
Daß ein Stauhn, ein Sterblicher
Dich zu laſtern ſich erkunet;,

Frech und ſtolz den Sunden dienet!

Daß er ſich: ſo/ weit vergeht;
Und die Liebe ſelbſaverſthmnahe/

Die am Ereuz funſtine Sunden

Mußen Todesangſt empfinden.

Schreklich, Ibaßckein Wort, kein Ruf
Deßen, der ihn imãchtig ſchuf;

Keine Langmut und kein Segen

Jhn zur Beßrung kan: bewegen.

Aber, Schopfer, ſchroklicher

Kitte JEſus, unſer HErr,
Schreklicher, von. dir. verlaßen

Fur die, die dich, Vnter; haßen.

D 3 Darum,



54 Gebet fur die Feinde der Kirche.

Ji Darum, Vater, kan es ſeyn,
So erhore doch mein Schreiitit 11

J tas dich, HErr, durch den erbitten,
Der unendlich hat gelitten!

Geh mit ihnen ins Gericht,
Ach, Erbarmer, doch noch nicht,

Damit ſie noch hier empfinden

Reue uber ihre Sunden!

Vielleicht, daß der groſte Teil j
Neoch zu ſeinem Wol und Heil
Durch dein Wort, HErr,ſih bekeret,
Und im Glauben dich verehret. J—

Vielleicht, daß noch mancher iſt,
Welcher ſich durch JEſum Chriſt,

Den er hat bisher verhonet,
Mit dir, ſeinem GOtt, verſonet.

Mir gib aber Mut und Sieg,
Wenn der Zweifler Heere ſich

Wider dich und mich emporen,

Deine Kirche zu zerſtorent



Gebet fut die Feinde der Kirch

nas mich feſt im Glauben ſtehn,

Nie den Weg der Sunder gehn,

werden!?

ErdenWenn auch Große dieſer

Selbſt, HErr, deine Feinde

Standhaft deinen Willen lehren!

Marter, Banden, Tod,
1

tas mich, wenn man mir auch droht

Standhaft deinen Namen ehren,
Leiden

B

D.4.



56. SEnde

eeg  e ν νEdol
Loblied.

Mel. Allein GOtt in der Hoh ſey Ehr, c.
n

d Vr, Vater, ſey Lob, Preis und Ehr,
Dir, Schopfer aller Welten!

Dich preiſe der Geſchopfe Heer,

Das Heer der Auserwalten,
Der Engel Menich, der Wurm, ber Staub,
Das TJier, der Bach des Feld/ und taub!

Der Sunder aber zittte.

Dir, GOttes Sohn, HErr JEſu Chriſt,
Dir, Mitler aller Sunder,

Der du des Preiſes wurdig biſt,

Dir, Freund der Menſchenkinder,
Der du vom Tode mich befreit,
Von nun an bis in Ewigkeit

Sey dir Lob, Preis und Ehre!

Auch



nue:Coblied. n 937
Auch hir, o GOtt iund beider Geiſt,
Der du mich beten lehreſt,
Und, wie mir GOites Wort verheiſt,

Ditn Selenfeindy wehreſt,
Daß er mich brullend nicht verſchlingt,

Auch du biſts, dem mein Herze ſingt

Anbetung, preis und Ehre!

n ul—

 ν

te o il, ant i



58 Gebet der Untertanen

D 9  e ech ſxvmt—Gebet der Untertanen fur ihrenJ

Regenten.“
vw

vuii  ν, 1111
Mel. Nun danket alle GOtt c.

Hen, aller Weiten Gott Beherſher allt

Tronen,
Durch deine Macht geſchiehts, daß Menſchen ſicher

wonen.Du lenkſt der Furſitn Herz, daß es von Menſch

heit vol,
Denkt auf der Nenſchen Gluk, ſorgt fur ihr wab

tes Wu.

Dank ſey dir fur das devs, das du, GOtt, uns

beſchieden,
Denn unſer Furſt und Haupt ſchaft deinem Vol

ke gFrieden!
Er hort der Armen Flehn, ſtets wolzutun bereit
Jſt er der Waiſen Troſt, und liebt Gerechtigkeit.

7 Nach



fur ihren Regenten. 59
Nachamungwurdig iſt ſein Tun, ſein ganzes

Leben,
Das beſte Muſter haſt du uns in ihm gegeben.

Von deiner Furcht erfult, von deinem Wort ge.

rurt
Jſt er ein wahrer Chriſt, der andern lehrreich wird.

Mit Demut falt er ſtets vor deinem Trone
nieder,

Vertrit dann ſich vor dir, und uns, wie ſeine
Vruder

Und lernt, daß Konige vor deiner Mache ver

gehn,
Wenn ſie, GOtt, deinem Wort und Willen wi—

4 n DD— derſtehn.

Ach Heſu he bor uits denn! wir bitten, las

e ihn leben! ĩ
Wir wollen dich dafur hier und dort einſt erheben.

Sey du ſein Freund alzeit, wie du ſein Konig biſt,

Damit ſein Reich und Tron nicht umzuſturzen iſt!

Beware



6o Gebet derUntert. fur ihren Regenten.

Beware ſeinen Fus auf allen ſeinen Wegen!
Gib Gluk zu ſeinem Tun, zu ſeiner Herſchaft Se

4. 5 gen! S
Gib denen Weisheit, GAtt, die er ſich auser

ſehn,

Um ihm mit gutem Rat und Einſicht beizuſtehn.

las dieſes Lebens Luſt, die Freuden Vieſer Er

den,
GSo laug er lebt, o GOrtiahm ſtets zu Teile werden!

Kein Unglut nahe ſich, kein Leiden dieſer Zeit!

Geſegunlhzeh er ein zu drinur Herlichkent



Xxig.Das Gehet Chriſti.

Mel. JEſus, meine Zuverſicht rc.

n gKoOit, der du im Hinmnel biſt-G wo dein Sohir tjt ttnitnpbnret/

Majeſtatiſch JEſus Eßriſprnrg.
Lebet, herſchet undebrgieretern

Unerſchafüer großer Geiſt, te
GOtt, dein Name ſey gepteiſtu. ĩ ui J 2h, uin

Gott, dein Namr ſet gelobt!
Spotter zittern, die ihu horen!
Wenn der Sundet gotte tobtz  n
las uns deinen Natntn ehren te
Durch der ganzen Sthopfinig  Creis tt

tas erſchallen delnen Pteis ſoin



—2

62 Das Gebet Chriſti.
zas, o Ewiger, dein Reicthh

Zu uns, ſchwachen Menſchen, kommen,

Daß wir, deinen Engeln gleich,

Daß wir, gleich den wahren Frommen,

Uns beſtreben und bemuhn,

Deinen Willen zu volziehn!

Du ſuchſt unſer Wol und Heill lt.
Darum las von deinen Gaben
Uns auch ein beſcheidnes Teil

J2

Zu des Lebens Notdurft haben.

Gib uns taglich unſer Brod!e
Hilf den Armen in der Noti n u.

ĩ

Doch, vor allen, HErr, verzelh n un
Uns, uns, die wir misgehandelt,
Die wir ohne Furcht und Schu g
Auf der Sunden Bahn gewandelt,

Und vergib nach deiner Huld,
Wie wir andern, unt die Schuld!

guil



Das Gebet Chriſti.

Wil Verſuchung zu uns nahn,

Wil uns Welt und. Fleiſch verleiten
So nim dich, HErr, inſſer an,

Daß wir unſern Feind beſtreiten,

Jhm im Glauben widerſtehn,
Bis wir ihn entfliehen ſehn!

Wende von uns ab, o OOtt,
Alles Ungluk kunftger Zeiten,

Alle Leiden, alle Noteg na ge,
Alle Widerwartigkeitrüert—
Aas in Frieden und in Ruh

a
Uns dis Leben briugen gul.

—a 7
 G 0k 1 2J “tDenn dein iſt ete oich die Macht,

Dein iſt Alles auf der Erden,
Du regierſt ſie Tag und Nacht,

Was du wilſt, mus plozlich werden;

Du regierſt den Lauf der Zeit,

Dein iſt alle Herlichkeit!

aie.

5

t e

t



64 Das Gebot Chriſt.
Darum hore unſer Flehn! zunnn

tas, o Vater, dich erweichen lnz 2t.
Was wir bitten, las geſchehn, T

Denn, ſo weit die Wolken reichen, ru.un

Und ſo weit die Himmel gehn,

Kan Nichts ohne dich geſchehn d

vtin —Su

1 4  941
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grt

Das Gebet Chriſti.

in n t.Piel Hun dentet alle wdtr .

G— J du in dinnmel biſt, wir preiſen deinen

655 Namen,
Und bitten, gib uns Kraft, dir, Vater, nachzu«

u. anen,Damit wir veln Geſez ſchon hier, in dieſer Welt,

Erfullenghte es bein Seraph, Sthopfer, hat.

 7

c

vrnVerleih ins taglich Brod! Verglb uns unſre
Ea

J Sunden
Durch JEſum/ Winen Son, und las uns Gnade

ſiinden,
Wenn unſer Herz einmal ſich dieſer Welt wil

weihn!
Verzeih, ſo wie wir aurh den Feinden ſelbſt ver-

zeihn!

E Wenn



Wenn uns die Sunde reizt, ſo las ids ſie vlb

 fluchen,
Jm Glauben widerſtehn, wil uns die Welt ver

Aſuchenlg
Und wende von uns ab die Liden dieſer Zeit,

Denn dein, HErr, iſt das Reich, die Kraft, die
Hirlichkeit!

124— I—
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S— at13 iĩ. lial:ibsUm Beßerung  des Lehens.

is Aisd

daut iſt uifin Wille, gros mein Mut, cG Eh ſich mir ſeigt; der Reiz

Doch „wenn. fichnteget: Fleiſch und Blut,n

So iſt er ſchwuch. gum Ueberwinden;

So iſt er glalch zur Eitelkeit
Und allen Luſtenſthnel beteit.! u

vMo gia dag Rohr wankt. hin und her,
Wenn es vomgühinde winh. beweget;

So wie der Windcein: ftiles Meer.
Durch ſeine Wutckum. Sturm ærregetz  a

1

So wird mein ſchuvaches Herzverfurtt, n

Wenn es dieuß denicane mt.

vi E2 Gleich



„689 Unm Bẽeßerung des Eebens.

Dlelch. geb. ich emen Vlauben hin
Und geh, mein GOtt, aus deinem Reiche,

Jſt noch ſo klein oft der Gewin,
Den ich durch meinen Fal erreiche,

Denn „oas hihff ins bit ganje Wile, unl

Wenn uns der wahre Elaube felt!

naeroWas jiſt ein Menſch, der Alſo feit E
Und ſich gleich ſo genoigt laſt finden,ntn

Wenn ihn ſein Fleiſch, wenn ihn die Welt

Verleiten wil zu frechen Sunder nnc
Ein ſchwacher Menſchz er ohnt dichn nn 6

Mein Vater, nie kan beßern ſichtiſin uani. all

Ein ſchwacher Neaſehnmnen Grt und Goit,
Eo eile denn, mir belſuſtehen ft

Verlas mich nicht in meiner Not; J 21

Ohn dich iſt'es umnmch geſchihent

Jch weis daß icht vrrloren binjn.
Wenn du nicht heiligſt  meinen Sinit



Um Beßerung des Lebens. 69

IJch vbin/ein, Menſch! Du fenneſt mich.
Jch ſchlaft bann wenn ich ſor wachen.

So hilf mir denn, einette anich!
tas deine Kraft ſtets in mir Schwachen,

Jn mir Elendeh ächtig ſhn
Daß ich mich kan der  Tugend weihn!

trnlieneni „eti
Geweihtnder Tugend. Farks mich,

Daßh mir dan Troſt kein. Zufal raube,

Daß JEſus Khriſt perſanet dich it

Damit ich weisrin. pan, ich glaube!
Jch glaube. GoOtt verlas mich nicht,
Seyh meine ſtarhe Zuvericht.! nunz ten



70 i. h a  c
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24ν inidhri niti feJ
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 7 naBungline dann id a
dv n uu gi ats

Mel. Wer nur den lieben GOtt laſt walten, c.

vie kont ich Sthopfer?n dir berthanthW was mir vft tůurcht ilnd. Graun rerwtlẽ?

Du prufſt die Vefẽnr mellner Gelen, nſſ;,
Mein erz iſt vor bir aiffgebektytein ni aunα

Du ſiehſt ur ihn der Sunde Laſt; unr ſ
Mein ganges Tun iſtihit. heiuſftitol un. inn

Du ſieheſt die geheimen Janke,
Wehr anlDie ihm der Reig derDu veiſt ſe un rrn

Und eh mein Wille Boſes ubt,
Du kenneſt alle meine Schuld,

Und tragſt mich dennoch mit Gedult.

Du



Buslied.
Du weiſt die Sunden meiner Jare,

Wenn ich als Kind und Mann gefelt,
So wie auf meinem Haupt die Haare

Von dir, mein Stchopfer, ſind gejzalt;

Ja ſelbſt den Feltrit kenneſt du,

Den ich, ohn es. zu wißen, tu!“

Ach, HErr, drum wil ich dir geſtehen

Die Vielheit meiner Mißttat,
Erbarme dich, und hor mein Flehen,
Jch bitte dich/ wie David bat:
Ach, richte nicht, HErr, deinen Knecht,

Denn vor dir iſt kein Menſch gerecht!

So wit bekehnen ünſre Sunden,
Eo biſt dit ja gerecht und treu,

Und läßeſh ünt Erbarnzung finden,
Und macheſt uns von Sunden frei;

So reinige denn, HErr, auch mich,

Der ich durch JEſum bitte dicht

Ea

71

Durch



72 Buslied.
Durch JEſiĩm; dertuns Troſt verkundigt,

Und fur uns bei dir, Richter, ſpricht,

Wenn ſich:ein Menſchnan dir verfundigt;

Durch JEſum, meine Zuverſicht,inin .n e
Der das Geſez fur inich etfult;

Und, Richter, deinen:Zorn geſtilt..

Doch, HErr; wie kanſt: du: midetſteben,
Da ſelbſt dein Sohn niein' Briſtandiſt.l.

Jch wil getrtoſt ijt vondir: gehen, in tn a. 2Verſont mit dir durch JEſum Chriſt;u
Denn  JEſin, deines Sones, Bluth
Gibt mir vdu neuem: Pubſt wii Mutd

21 1 4

Xxlll.



L 73
XXIII.

Bugzlie d.
Mel. JEſus, meine Zuperſicht/ c.

vie betrubt, GOtt „riſt mein, Herz!.W Wie betaubet maein Gewißen,

D

Und wie gros der. Seler Schmerz,.

Den ich lange fulen mußen!
Sol mein Leiden, tiieine Peii
Vater, denn ohn Ende ſeyn?

ul

Gehſt du denn, HErr, ins Gericht
Unbewegt durch meine Zaren?
Siehſt du meine Bußt ?uicht

Wilſt du denn mein Ach nicht horen?
Sieh, mit groſter Bängigkeit
Fleh ich um Barinhertzigkeitl

A.
Kummervol ſchrei ich zu dir: a.

las mich vor dir Gnade ſtnden“
Zurne ferner nicht mit mirt/ i S
Und vergib mir meine Sunden!

Es5



74. Buslied.
28 —S222Siehe meinen Jammer an,

Und verzeih, was ich geian!

f tuJch verſprechẽ Schopfen dir,

J Du ſolſt wahre Buße fehen,
J Denn kein Unrecht ſol vön mir nn
il Kunftig! wißentlich geſchehen iſ
il zſſ gJcch wil taglich beßern mich, 4

Und durch JEſum preifen dih. ĩ Aunll

J —Qeſ

Jch wil jeder Sunde Reiz 5 .1 niq.i: ug

Durch den Glauben uherpinden,

n Und durch deines Sones Creuz

R
J Meinen Eiſek GDeteutzliden, ur.inn

J Daß ich alzeit heilig ſeh,
Und der Sunden luſte ſcheu!

ar 2n cre te e—? iKeine Stimme dieſer Melt.

Sol zu meinem Herzen dringent
Jch wil, was dir wol gefalt,

Mit Zufriedenheit volbringin,

Taglich dir ergeben ſeyn,  nii ea!
Und den Bund mit dir erneun!t!

reæ e ongJue

XxIV.
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qu.

XXIV.Um Vergebung der Sunden.

Mel. Allein GOtt in der Hoh ſey Ehr, .

neuhſelig kom ich „GEer „u dir,9 mihfllig und voſ dieue,

Und bitte dich, verzeihe mir,

Damit mein Herz ſichi freue/
Das, vom Geful dirSunden vol,
Sieht in Gefar ſeln wahres Wol,
Verzeih, was ich verbrochen!

l u.Verzeih durch JEfunnr? delnen Sohn,

Durch JEſum,. meinen vurgen,
Der ſich fur mich in Schmach und Hohn

Gedultig lies erwürgeni!
zas mich in meiner Stſeunot
Durch ſeine Leiden, ſeinen Zod,

Erbarmung, NWater, ſndent

Ub ·ih Qlu «lh

S 4 S6

üder XXV.

S
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xx
Vor dem Geuus des heiligen

Abendmales.

5

Mel. Jeſus zugine Zuverſicht, ec.

2 Eſu Chriſte, ſey mit mir; F7a
JVJ Mit inbrunſtigen Vetlangen Z 7

2 SeBin ich, mein Erläfet, hiern!
Ach las mich dein Mul einufaugen,
Dieſes Pfand, daß drrifutnich, i uur J
Mitler, haſt geopfert ich. idn

JEſu, ſtarke vurchadetn ilut, mnn 29
Das du fur mich haſtovetiohen, ndi
Meinen Glauben, meinen Mut,
Daß ich alzeit, unyerdrgßen.

14 öt ĩzeide, wenn ich leiden ſol,  42
Dir zum Preiſe, mir jum. Wol!

rr. u 42JEſu, nim den eitlen Sin,
Nim die ſuße Luſt zur Zunde

.(n.tAus dem tragen Heyzen vinſt  94D—

Daz ich alzeit uberwiliber
Wenu die Welt durch ihren Rol u—
S entreißen wil dein Creuz!

XxVI.1

2.
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Ir.in t

XXxVvVI.
2442Vom heiligen Abendmale.

ürt

nyit Verftuthung kilkner Sunden/n mi.9 und, zirbeßrüi tilch, beteit

Kom ich, JEſu, Dihft gd finvrn; 21.

Undre meine Traurigkkltnt
Uas mich izt zutn Male lahen,

Das mich troſtet, Deöft enipfahen hnnn us

Dich, mehn  Ghtt/ beleidigt wißen,

Das iſt meiner Selet Schinerz!

Das erſchrecket menn Gewißen;

Das verwundet, Golt, mein Herzl
Das iſt es, was ich beklaget
Das iſt taglich meilie Plahe hn

Bin



 n““  ν.

k

78 Vaon heiligen Ahendmale.

Bin ich nicht mit dir verbunden;  ÊE

Bin ich nicht mit dir vereint,

Was ſind dann des Lebens Stunden,

Die mein traurigs Herz durchweint!
Was iſt dann ein, Gluk der Erden8

Das mir kunftig noch ſol werden!

Was iſt dann des Lebens Freude,
Wenn ich weis, du zurnſt mit mir! zi1.

Und was troſtet mich. im, Leide,

Wann ich leide fern von dir!
u

Wenn du nicht.ſiehſt. meine Zaren,2

it at

Darum, Schopfer, las dich finden! i
Sieh, ein kummervolles Herz  n. iant ili eoc
Wil ſich ijt mit dir verbinden, in:ugn, en Q

Und ſucht dich in ſeinem, Schmerz,nurns e R
nd ſucht dich in ſeinen Noten, n t di tu
Denn du kanſt allein es. taſtenlnn deniin ifr  ce

Jm



Vom ·heiligen. Abendmgle.
79

Jm Geful van heinem Erimme,  rtr
Heiliger, gerechter GOit,
Las ihm horen deine Stimme:

Jch wil nicht des Sunders Tod!
Wer ſein Heil durch JEſum ſuchet,

Wird niemals von mir verfluchet.

Ach was ful ich? Welch Entzucken,
Welche Wonne, welche Luſt

Reget ſich bei Ehn tten.
Jn dem nern nemer Wiuſt!
JEſus winket, ich ſol kommen

Zu dem Male ſeiner Froommen.

J 2 1 E—  e 4B1272—e

OOtt wil mir durch.un vergeben,

Durch ihn mit mir ſeyn verſont,
Wenn ich beßere mein Leben,
Wenn mein Herz ihn nie verkent,

Wenn mein Herz ihn nie betrubet,

Jon, der meine Sele liebet!

1inr 2. 4 Nun
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go Vonm heiligen Libendmali

Nun ſo wil ich denn kinpfangen;!!nqnten urf,

Mitler, deinen Leib und Blut: a  lin
Jzt mit glaubigem Berlugen, Aiiit

Starke du ſelbſt meinen! htut, um
Daß ich kan dadurch empfinden et2?

Die Vergebung meiner Sunden!

 nai: litt;
2 7721 26 lrtel 1 ĩJ Di

ydä t  i atat?
538
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yil
Vom heiligen Abendmale.

Mel. JEſus, meine Zuverſicht c.

659 dii biſt iJn das Heilige geljanen,
Gotmenſch, Mitler; JEſu Ehrnt
Uas mich izt dein Mal enipfangen,

Das den Bund der Seigkeit,

Unſern Bund mit dir erutue ?n

Sieh, mit wahrer Traurigkit

Ueber meine vielen Sunben!
Bin ich, Heiland, izt berbirnnn.
Feſt mit dir mich zu! vberbluben;

Starke du ſelbſt meinen Sin;“

Daß ich treu im Bunde bin?

F las

a



g2 Vonmn heiligen Abendmale.

Las durch deines Males Kraft
Meinen Glauben ſich ſo mehren,
Daß er niemals zweifeihaft

Jolge deiner Spotter Lehren,
Sondern ſtets mit Zuverſicht

Sey getreu in ſeiner Pflicht!

las mein Herz entſundigt ſehn,
Daß ich oſters kan genießen

Dieſes Brod und dieſen Wein,

Mir mein Leben ju verſußen,
Das vol Muh und Ciend iſt,
Unter Kampf und Streit verflieſt. Zrin

Niemals aber lat uich nahn,
Ohn mein Herze zu entſundgen,
Dieſe Speiſe zu empfahn, 95.

Deinen Tod, HErr, zu verkundget,
Daß ich eß und trinke nicht

Mir der Sunder Zorngeyicht l

Ach,



Vom henigen Abrndmale. 83
Ach mein JEſu welche Luſt,

Welchen Vorſchmak wahrer Freuden

Ful ich izt in meiner Bruſt,
Find ich ſztin: betrk Leiden, nt 2 e
Find ich igt n teinem Tod n
Bei der groſten Slennot

las doch)Mttler, meinen Griſt
Dieſe Wonne ftets empfindennn. uin

Daß ihn nie dirgWelt hinreiſt: uan

Sich zu weihenibyan Sunden, 164
Sondern machtig ſie bezwingt, 1  t,.“P
Und ſich hin zum Himmel ſchwingt! n un ec

Denee
A, 55 a 2n. J te
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84 anmaieene dieiſ mo

Rs—nsdurg iqot? n e4 —5 J L.. 5—uàl,—3eVon der Verklarung. Chriſti,
nach dem ſiebzehnteñ Capitet der iGe

ſchichte Rulkhainangn

Mel. Wer nut dettiehen Gutt lin alttn c.
Kch habe dich, mein GOttz verktätet,  ic
 und deines Nünens! Herlichkrit, 27
Und deiner Gotheit Matht gelehlieti:nu gn
Darum, mein Vatexrjttſt es  Zeit, rinhinnn tnt
Daß du mein Flehemtt behdeſt cuut nig giij Aiell

Und JEſum, deinen Son, verklarſt!

Und ach! Was ſeh ilh Welche Blitze!
uUnd welcher Glanf/ uuh welch ein Liche

Umleuchten von der Gotheit Sthe

Schnel des Erloſers Angeſicht!

Ucht iſt um ihn, wohin ich ſeh,

Selbſt ſeine Kleider ſind, wie Schnee!

Jmgun*27 17it



SBon Achmzeuin ntzrili. chz

Jn michte ſcz ih Moſen kolnnien;

Auf Wolken mit! Ena gehnl nn
S

15
Jm Uchte ſeh ich dieſe Frominen lut-
Zu beiden Seilek JEſu ſtehir!nu
Ucht iſt ihr Kleid, Licht ihr Gewand,
Verklart ſind ſie von  GOtt Jeſunt!nn

Sie wrben dotc ven Herlithkeiten

Des Himmels ainte. Johoveus iohil,nni

Der, unſre Felude gubeftrtenfnu
Hernieden unc Voniſelnn: Tron,nn

Der ihn auf kurze Zeit verliet tn J

idiUnd uns den Weg: zuntLebonrihlen.  t

Sie rrhanwon deu großen feidtn, inn
Die JEſus wibnſi  uns aulſtehn; n

Um uns zu aſtinen Vleichee:ſhtẽuden  n.
Nach dieſemlsehei zurerſhhulnzs u dJ.

loiSie reden. Dachiein: himliſchn licht.
Nimt ſie hiavrgi Jthoda ſpricht



86 Von dexr. Verllarung Chriſti.

Dis iſt mein Sohn, den ſolt ihr horen?
Zu dieſem, meinem lieben Sohn,

Solt ihr der Heiden Schaar bekeren,
22

Daß ſie im Licht um. ſeinen Tron

Anbetend und. demutig ſtehn,Und ſeine Herlichkeit einſt ſehn!

Was ful ichz  Mitler, welche Freuden

Durchdringen mein gerurtes Hers
Jch ful den Wert von deinen Leinen,

Jch ful den Wert von deinem. Schmerz,
Den du fur mich gefulat haſt
Und leicht wird mir des Creuzen taſtt

Du biſt verklart. Jch. ſol rs werhen,
Und einſt zu deiner Rechten ſtehn, 12

i2

Wenn du vom Staube dieſer Erden;

Mich wirſt zu deinrm Tron erhhnt
Wol mir, wenn ich verehre dich,

Denn, JEſu, dann verklarſt du mich!

OOit



Von der Verklarung Chriſti. 87

Oott hat an dir ſein Wolgefallen,
Du biſt ſein Son, ſein liebes Kind!

Darum wol mir, und wol auch allen,

Die dir alzeit ergeben ſind!
Wol allen, die dir, HErr, vertraun,

Denn dieſe werden einſt dich ſchaun!

Dich ſchauen, HErr, von Angeſichte,
Vor deinem Trdue jauchzend ſtehn,

Umſtralt von deiner Gotheit Uthte

Verk laret deine Mie uſchhait ſe ß n, 5

O welch ein herkicher Gewin.
Wenn ich ein Junger JEſu bin!

Ein Chriſt. Ja, JEſu, deine Gute
Macht mich zu deinem Eigentum,.

4*—Du haſt entſundigt mein Gemute!

Dein teures Evangeliun,
Das alle Sundexr ſelig macht.

Das hot anch mich zu dir gebtchtit

t

4 3Nlx.
S 15



A.

A

Sò2—

—ä—x.
Erinnerung der Leiden JEſu.

ut—.—
Kch wil, JEſu, mich entfundgen,
c Jch wil deinen  Ton perkundgen, J J

Und gedenken deiner Pein!
 lDeine Leiden, deine Schmerzen.

Konnen, Mitler, mtinem. Herzen284 4

Troſt und Hofnun

Feinden) bie die Selen haßen, in
Untertan, von GOtt vrrlaßen

Sahſt du mich in /ineiner glot,
Sahſt du mich im Blutrlliegen,

Riefeſt troſtend: Diu folſt ſiegeii t
Durch mein Creuz, durch meinen Tod!  e.

Welch
c) Heſ. 16,6S.



Etinnerung der· geiden JEſu. Vo

Welch.n: Droſt in lnieinen Noten,

GoOttes Son wil mich vettrekten
Und ſich opfern auf fur-mich!
GoOttes Sbů ſelbſt wil ?auf Erden

Fur mich Fluch und  Opfer werden;,

Und erbarmen meiner ſichtnn

JEſus wil die Menſchett lieben, n
Und, wie von ihm ſtthe geſchrleben,

Selber kommen jin die Weit
Laßen ſich zu uns hkluleber,n

Daß wir werden ſeine Bruder,  eu—,
Kampfen, ſiegen, als ein Held.

Ja, mein GOtt, dis!iſt geſchehen,
Deine Welt hatles Jeſhenn du.
Was zu ihrem Hli hechehz nt a
Daß unendlich.?epiigelltlentin c.

Tod und Satan dort Beſtinnten, n.
Dort, am oden Golgüthaipn 42.

d5 Was



90 Crinnerung der Leiden JEſu

Was ein Meuſch niemale empfunden,

Hat er in den lezten Stundn nut)
Seiner Lebenszeit gefult: 7.11
Was ein Meuſch nicht kan empfinden, 7)
Das hat er fur meine Sunden

Jn Gethſemane gefulttt

Unempfindlich gqgen Frauden,

Jn der Sele vol uon.Leiden
Fult er GOttes Heiligkeiit 12
Mat von unerhorten Klagen  v n

d

Mus er zittern, bohren. chagen. at i
Denn unendlich war ſein Leitt go is.i

ſeidend fur dur Menſchen Kinder,
Leidend fur uns, als ein Sunder,

Mus en dort verlqßen ſchrein;z
OoOtt ſelbſt horet nicht ſoin Jlehen:

n

tas den Kelch veruber gehen,
Denn zu gros iſt meins Pein!  n

J—

Det



Erinnerung der Leiden JEfu. 9l

Der uns liegen ſah im Blute,
Und gleich mit entſchlosnem Mute

Uns zu helfen war bereit;
Fulet dort die gaſt der Sunden,

Suchet Peiſtqnd, zum Empfinden,
Denn unendlich war ſein Leid!

Der freiwillig ſelhſt ſein Leben

Volte fur uns Menſchen geben,
GOttes SohnoOtt, JEſus Chriſt,20

Bittet GOtt mit ftackeni Flehen;:
las den Keilch voruber gehen,

Wenn dirs, Waten, moglich iſt!

Mitler, mit geturtem Herzen
1

Dank ich dir fur deine Schmerzen,
Dank ich dir fur  deine Pein!

Ewig wil ich fur dein Leiden,

Das die Urſath meiner Freuden,
Dir, mein JEſu, dankbar ſeyn!

27) Aatth. 26, 39



1dr Ehlnetüng deü iden ZEna.
Wenn michmnelite Sunben krauken, J l

Wil ich dankbütlich bebenken, au.

Daß du mich mit GOtrt verſontn.te niill
So verſont durth deine Kiben 3

5

Daß mich Nichts don hhnitanſchelden, nn
Nichts von ſeiner? ebe rentt iutoe

Dankbar wil ich Wirninheni!inis n

Alle Sußigkeit her  Sunbenl nn eig onege

Die michn erfiching dlnit;  nrti
Dankbar wil ith ivlbetſteherh nn nath nnit
Hin zu deinem Creijbigechek e qrnte isd enr
Bis mein hetl din GSltg  ceeiiſt erio ni:

Dankbar wit ich: Tutend llen, u ſungor

Und dich uber Alles licheinji:? ui di in
Dankbar preiſen delrlen Ruchmiz n An dnb

Dankbar deinen Namnth benn i cn piat
Wenn gleich Spottet· nimich itoben did au.
Jch, dein Klnb, deindn enilt! unun i

58

e— 2. Sank



Erinnerung der Leiden JEſu. B
Dagthar wil ich gaglich. kampfen, ge-

Meines Fleiſches Luſt zu dampfen,
Und im Glauben feſte. Fehti

Segne mich, ſo wirdbZeſchehn!

 rne e t 75  2 la 2 üe8s it 440  242
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ν t ν  ν ſ
Die Auferſtehung JEſu.

Mel. O EoOtt, du frommer GOtt, o Vater, hor etc.

Se mus mein JEſus denn, verſlucht fur mich,

7 6etblaßen,Ein Schauſpiel derer ſeyn, die ſeinen Namen haſ

ſen!
1

So mus die Dugenð deriztſich unterdrucket ſehn,

Und durch der Botheit Wut nit. Sthrecken un

tergehn 5
il

Ja, JEſus lebt nicht mehr! Der Hirte wird
erſchlagen,

Die Heerde wird zerſtreut, und bange Junger za

gen.

Die Bosheit nur allein freut ſich, ſie triumphirt,

Von keiner Unſchuld nicht, von Tugend nicht ge

turt!

Ja,



Dit Auferſtehung JEſu. 9
Za, JEſtn iſt nicht mnihet Was iird die Wahr

beit werden,
Denn Wohirund Jrtumi herſcht dle Bosheit herſcht

auf Erden?
Wer  wird dem Wahn der Welit, und Spottern

in. widerſte hn,
Die ſtolz auf ihren Sieg mit Hohn ihr Haupt er

dbobn?

Ja, JEſus lebt nicht mehr! Die Tugend geht

tn Staube,
Die Wahrheit geht gebult, des Chriſten banger

it rnin  u Glaube
Verbirget ſeinen Glanz, und flieht des Tages ticht,

Der Fromnme klagt!· Doth achl. Watl .ſehyl ich?

Welch Geſicht!
in

OGOtt macht ſich ſelber auſ, des Frommen Leid

vn. qu ruüchen.e:
Er komt. Die Erde bebt, des Grabes Felſen bre.

Ira nin  ei then,
Der Huter Schaaren fliehn! Es lebet GOttes

 ditn. GSohn!
Woiſt der Bosheit Wut, wo nun der Spotter Hohn?

“t Ein

4



96 NDie Auferſjehung IEft.
Ein Sereph komt inn Slanz, und hejgt zur Er

de nieder,

Und ſtarkt, von GOtt geſant, des Heilnchs han

ge Bruder!
Eur JEſus, den ihr ſucht, iſt nicht in dieſer GBruft,

Ruft er, ſein Jubelton durchdringt den Creis der

 n uft!
Eur JEſus lebt! Geht und verkundigt, daß er

e

g 212 J.un. r lebet, 2. 124
Damit der. Fromme jauchzt, ſein Glaube ſich er

in an de eiehebet?! antue
Glaubt, der Grereutzigte lebt und iſt nicht mehr

uulea?  4  amt ttatel gauisl de it
Es lebet;JEſus Chriſt, eur Heiland euer GOtt 1)

So lebt mein JEſus denn, und hat den Sieg

et te  luun aetrinigen,t: ng
Des Todes Macht beſiegt, des Satans Reich be

—eeeESo lebt mein Heiland denn, ſteht von den Toten

auf,
Vollendet im Triumph auf Erden ſeinen Lauf!

ESoMatth. au, 5. 7.
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So ſiegt die Wahrheit denn! So ſieget denn

der Glaube!
So hebt die Tugend denn ihr Haupt empor vom

Staube!
So lebet JEſus denn! Er, der am Creuz ver—

blich,
Steigt ſiegreich auf zu GOtt! Und GOtt GOtt

iſt fur mich!
t

OGott iſt fur mich! Wol mir! Nun mag der
 Eatan wuten,

Die Holle Feuer ſpein! Mein GOtt wird mich

behuten!
Wer wil verdammen mich? Jch bin des HErren

Knecht,
Sein Sohn beſchutzet mich! Sein Sohn macht

mich gerecht!

G XXxXl.
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XXXI.
Die Himmelfart des Erloſers.

Mel. JEſus, meine Zuverſicht, c

 pauchzet, Chriſten, JEſus lebt!
9 JEſus, den die Welt entehret,.
Eſus, der am Creuz geſchwebt,

JEſus lebt, und iſt verklart!
Zẽſus hat das Werk volbracht,

Was die Menſchen, ſelig macht:

Jn dem Himmek und auf Erden

Halt ich, Mitler, nun Gericht,
Keiner ſol verloren werden,

Der mein Mitleramt erkent,
Sich durch mich mit GOtt verſont.

Horet,
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Horet „wie er, als ein Held,
Machtig heißet ſeinen Knechten:

Gehet hin in alle Welt
5 Geſchlechten: zu Geſchlechten!

Prediget, daß JEſus Chriſt
Nur allein Erloſer iſt!

lehret jede Volkerſchaft
Mich, als ihren Heiland, ehren;
Taufet ſie, des Wortes Kraft
Sol die Herzen zu inir kehren,

Denn auf  Erden ſol kein Reich

Seyn dem Reiche GOttes gleich!

Lehrend furchtet keine Macht,

Denn ich, JEſus, der euch ſendet,
Jch bin bei euch Tag und Nacht

Bis der Zeiten Lauf ſich endet;

Jch bin bei euch unſichtbar

So, wie ich es ſichtbar warl

G 2 Horet



ioo Die Himmele  des Erloſers.

Horet dis, und jauchzt dem HErn, J

Menſchen, Heiden, Volker, Chriſten!
Betet an, und dient ihm gern,
Reinigt euch von euren Luſten; J

Und verſtokt die Herzen nicht,

Daß ihr einſt, wie JEſus, ſiegt!

Furchtet keinen Has der Welt,
Noch die Großen dieſer Erden,

Jhr, die JEſu Geiſt beſelt,
Jhr ſolt nicht verlaßen werden!
Der zur Rechtene SOttes ſizt,

JEſus iſt es, der euch ſchuzt!

JEſus, der gen Himmel fuhr,
Aus dem Himmel einſt komt wieder,

Der ſo oft den Menfſchen ſchwur,“
Daß nicht eines ſeiner Glieder

Von ihm ſolte ferne ſeyn,

Furt euch einſt zum Himmel ein!
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Zu dem Himmel, wo er iſt
Von den Wolken hingerucket,

Und wo ein geprufter Chriſt
Jhn, als Sieger, einſt erblicket,

Wenn er ihn jzu ſich erhebt!

Jauchzet, Chriſten! JEſus lebt!

G 3 XXxxll.
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Morgenlied.

Mel. Wer nur den lieben GOtt laſt walten, c.

OVes Tages Ucht erſcheinet wieder,
JJDer Sonne Feuer komt herauf,
Wirft Stralen zu der Erde nieder,

Und zeigt der Erden ihren Lauf;
Vertreibt die Dunkelheit der Nacht,
Und eine halbe Welt erwacht.

1

Mit deinen Flugeln, SOtt, bedecket,

Durch deine Gutigkeit beſchuzt

Bin ich auch durch den Glanz erwecket,

Mit dem ſie ſtralend um mich blizt;
Durch den die Herlichkeit der Welt

Uns Menſchen in die Augen falt.

Durch



Morgenlied.  loz
Duich ſie ful ich den Wert vom teben,

Jch wandle froh in ihrem Licht,
Sie macht, daß ich dich kan erheben,

Und daß ich dich verkenne nicht,

Denn alle Werke dieſer Welt
Sind ohne ihren Glanz entſtelt.

Was ſindobie blumenreichen Auen?

Was iſt ein reich heſates Feld? ND

Wenn wird es Silbertvopfen tauen. D
Jn einer ſonnenleeren Welt?.
Was ſind die Werke deiner Macht
Umhult mit einer dunkeln Nocht?n

Was kan das Auge da entzucken
Wo Nacht und  Mebel es umriugt  rr
Was kan das Augenda erblicken,  in.  t

Wohin kein Stral. veg Uchtes dringt?

Was ſind die Wexrke, der Natur,
Wenn ſich zeigt krine ſchone Flur

G4 Wie
J



104 Morgenlied.
Wie wurden nicht die Menſchen wandeln?

Wie weit nicht ihre Bosheit gehn?

Wie tuckiſch nicht mit andern handeln, 2
Wenn ſie im Dunkel ungeſehn 1
Sich konten frei den Laſtern weihn?

7

Was wurde dieſes leben ſthn? u. 2..

Umſtralt vbn deinem Sornenlichte 2
Falt uns hingegen: alle Pracho n.
GOtt, deiner Wetke ins Geſichte, c
Und wir bewundern deine Machkfinint
Wir ſehen unſers Gchopfeüs  Spic
Jn allen Werken der Naturlin uie

J

 4—

T. J 53

Umſtralt von beiner Sonne Flammen
Wird oft der Geiſt von dierencukt,
Und preiſet deineir großen Narnon,  C
Weil er dich ſieht; wohin kr büktz.

e

DUnd weiht dir ſeiürn Lobgeſang,?
Und du, GOté,hzöreſt ſeinen Bank. c

Umſtralt



Umſtralt vym Glanze deiner Sothne

Sehn wir der Erde Frucht gedeihn,
Und unſer Herz fult lauter Wonne,
Und kan ſich ihrer Guter freun,

Und unſer Herz verehret dich,
Weil du ſorgſt fur uns vaterlich.

J

Gott! Wie. entzakt. mich deine Liebe,

Denn ſie wird, alle Morgen neul
Dacrum eutſunhge neine; Triebe,

Daß ich dir alzeit dankbar ſey,
Wenn nach genqsner. ſanften Ruh

Die Sonne mir winkt Freuden di

So oft mein Leben wird erneuet,
So oft ein nener Tag bricht an,
Mein Geiſt ſut teliet Gute freuet,—

Und ich nom Jelm ſchönfen. kan,
Ach ſo regicke meinen Gin,

Daß ich dir dafur dankbar bin!

.I.“ G 5 Las
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Morgenlied.

Mel. Es iſt das Heil uüs kommen e.

 Per du mich: vaterlich bewachtz

e Beſchutzet haſt mein Leben
„Jm Dunkel der vergangneni Macht,

Mir ſußen Schlaf gegeben
Erquicketi gach des Tages Laſt,

Die Meinen.mir erhalten haſt,
Jehova, dir ſey Ehre!

Dir ſey mein erſtes Wort gewelht,

Dich preiſe mein Gemute,

Enzukt von deiner Herlichkeit,

Von deiner Macht und Gute,

Die jeden Morgen ſich erneut,

Die Sterblichen mit Huld erfreut,

Die Menſchen taglich ſegnet.

Dir

2 J JJ

adkh

òà J rÊ

n
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Dir weih ich heute ganzlich mich,

Und meines Herzens Triebe,

Was in mir iſt, ſol preiſen dich,

Dich, großer GOtt der iebe?
J

Der du ein Freund der Minſchen biſt,

Sie ſpeiſeſt, und, wenns nutzlich iſt,

Mit Ueberflus ernareſt.

Dir, deßen MNamens großen Rum

Die Himmel ſtets erzalen;
Dir weih ich, ich, drin Eigentum,

Die Andacht meiner Selen!
Dank, reinen Dant;. HErry ſingt ſie bir!
tob, reines Lob, HErr, ſpricht aus itzy,

Jehova, dir zur Ehre!

So hore denn, ich bitte-dich,
HErr, meinen Preis, ach hore,

HErr, meinen Dank, ach ſegne mich

Zu deines Namens Ehre,
Daß ich, von deiner Herlichkeit

Durchdrungen, alzeit ſey bereit,

Dich, Schopfer, zu erheben.

Ver«
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Veilleihe, aber, HErr, auch mir
Ein Teil der irdſchen Gaben;

Gib mir das taglich Brod, das wir
Zum Leben notig habent

Und ſegne mich durch dein Gedeihn,
Daß ich kan heute tatig ſeyn,

Des Nerchſten Wol zu mehren.

Und, wenn du mich geſegnet haſt,

So ſchekke mir in Frieden
Nach uberſtandner Tages Laſt
Den wahren Teoſt der Muden;

Und las mich, wenn des Tages Licht

Verdunkelt wird, mit Zuverſicht

Der Nacht entgegen gehen.

XXXIV.



G Ves Tages Uicht verdunkelt ſich,
e

cKein Sonnenſtral erwarmet mich
Jn dieſen Abendſtunden!
Die ganze Schonheit dieſer Welt

Jſt, durch die Dunkelheit entſtelt,
Vor meinem Blik verſchwunden.

Jch ſehe meines Schopfers Spur

Nicht in den Werken der Natur
Sich prachtig ſchon erheben;

Jch ſeh mit jener Herlichkeit,
Die jedes Konigs Pracht entweiht,

Die Lilje nicht umgeben.

Jch



Abendlied.

IJch ſehe keine Heerden ſtehn,

Noch in den Talern munter gehn,

Noch Hirten, ſie zu. weiden;
Jch hore keinen Vogel ſchrein,

Und ſich der Sonnenwarme freun.
Entflohn ſind alle Freuden!

Um mich iſt alles Einſamkeit!
Um mich iſt alles Dunkelheit!

Ein Schein vom ſchwachen Lichte,

Das keinem Sonnenfunken gleicht,

Jſts nur, der dieſen Raum erreicht,

Der mir falt ins Geſichte!

Der ich alſo verlaßen bin

Von allen, ach, wo flieh ich hin
Jn meinem Leid und Kummer?

III

Mein Geiſt, den keine Welt zerſtreut,

Fult einſam heftiger ſein Leid,

Verſenkt in baugen Schlummer—



ie Abendlied.
Zu dir allein, mein GOtt und HErt,

Zu dir allein, Unendlicher,

Zu dir, dem GOtt der Gotter,
Der alle Zeit, der Tag und Nacht
Fur aller Menſchen Wolfart'wacht,

Sich zeigt als ihren Retterl

Zu dir, bei dem kein Wechſel iſt,

Und der der Seinen nie vergiſt,

Jn einem Punct der Zeiten!

Zu dir, der ins Verborgne ſieht,
Und ſeine Huld mir nicht entzieht,
Mein Licht in Dunkeltjeitent.

HErr, der du meine Zuflucht biſt,

ESo bit ich denn durch JEſum Chriſt

Dich, Geber aller Guter,
Sey in dem Dunkel dieſer Nacht
Nach deiner Huld, nach deiner Macht

Mein Schuz, mein Troſt, mein Hüter!“

Erbar



Abendlied. 1iz
Erdbarmi, wie ein Vater, dich

Nach deiner Treue uber/mich!

Erhalte mir mein Leben,  2
Daß ich, wenn nun die Nacht'bahin,

Jch Muder nun erqüicket bin,

Dich wieder kan erheben!

Sey du, du großer Menſchenfreund,
Mein treuer Beiſtand, wenn ein Feind

Mich dieſe Nacht bekrieget,
Damit auch in der iezten Not,

Wenn du beſchloßen meinen Tod,

Mein Glaube ſtandhaft ſieget!

9 xxxv.



na

xxxv.
Abendlied.

woeh ſich meine Augen ſchließen,C Und mein Korper nlederlegt,

Sanfter Ruhe zu genießen,

Sey, GOtt, durch mein Flehn bewegt,
Und verſichre deinem Kinde,
Wenns veblezt.hat ſeine Pflicht,
Daß du ihm verziehn die. Sunde,

Nicht mit ihm gehſt ins Gericht!

Denn, HErr; vhne deinen Frieden J

Kan der Schlaf mich nicht erfreün; n
Unverſont mit dir mir Muden
Keine Ruh erquickend ſeyn.
Unverfont mit diy ſind Schrecken
Jn der Nacht; HErr, um mich her,
Alles kan mich dann erwecken,
Denn ich furchte dich zu ſehr.

Aber ohne Furcht und Kummer,
Ohne Sorgen, ohne Graun
Sink ich hin in ſanften Schlummer,
Und mit glaubigem Vertraun

Echlies



Abendlied. ui5
Echlies ich meine Augenlieder,

Weil der matte Leib ſich ſehnt,

Auszuruhen ſeine Glieder,
Wenn ich weis, du biſt verſont.

Dann geh'ich getroſt im Glauben
Selbſt zur Nacht des Todes hin,
Furchte keiner Holle Schnauben,
Denn der Tod iſt dann Gewin!
Dann, HErt,  ſchlaf ich ohne Grauen
Auch in meiner lezten  Nacht,Denn dann werd ich einſt dich ſchauen,

Wenn mein toter Leib erwacht!

GoOtt, du kanſt nicht widerſtehen,
Wenn wir dich durch JEſum flehn,

Nicht in das Gericht zu gehen,
Vor dem Sunder nicht beſtehn;
Darum ſchlaf ich ein im Frieden,
Denn die Augen fallen zu,
Weil ich weis, du gonneſt Muden,
Vater, eine ſanfte Ruhl

G

H 2 XXxVI.
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Am neuen Jarstage.
 “Dn

SIIq vie fluchtig iſt mein Leben!
 Schon ein Jar iſt wieder hin!
Schopfer, der du mirs gegeben,
Dank ſey dir, daß ich noch vbint

Dank ſey dir, daß. deine Macht 1
Vaterlich mich hat bewacht!

nt niu.:

9

Dank ſey dir fur Gluk und Freuden,

Fur Geſundheit, Troſt und Rat!
Dank ſey dir fur Not und Leiden,

Das mich oft gebeßert hat!

Oft die Weltluſt unterdrukt,

Die der Tugend Trieb erſtikt!



Amoneuen Jurstage. u7
Deiner Treue  zu  geringe;

Deiner Gutigkeit nicht wert,
Großer Herſcher aller Dinge,
Gabſt du, was mein Herz begert;

Oft mehr, als ich wunſchte, inir,

Preis und Dant ſey dir dafurl!

Aber, Vater, darf ich flehen,
So ſey auch dis Jar mein GoOtt!

Uas mich deine Hulfe ſehen
Rette mich aus jeber Not,n J

Die das Elend diefer Zeit

ulUnſerm Leben taglich draut.

Uas mich deinen Geiſt regieren;
Fure mich auf ebner Bohn,
Mich ein heiligs Leben futen,
Nim dich meiner Schwochheit an,

Und gib Kraft, zu widerſtehn
Wenn ſich mir die Welt jeigt ſchon!

ü

20 H3 HErr,



118 Anm neuen Jarstage.

HErr, nach deinem Reiche ſtreben,
Und nach der Gerechtigkeit,

Sey der Zwek von meinem Leben,

Darum ſey es dir geweiht!
Darum gib mir Krafſt dazu,

Daß ich deinen Willen tu!

Segne meiner Hande Werke,
Gib zu allem dein Gedeihn,

e—Daß ich der Verlasnen Starke
Und der Armen Troſt kan ſeyn!
Und gib mir ein fulbar Herz
Gegen meines Nechſten Schmerzl

gas dis ganze Jar mein Leben,
HErr der Zeit, geſegnet ſeyn!

Du, du kanſt mir alles geben,

Was das Herze kan erfreun,
Denn dir iſt kein Weſen gleich,
Und dein, Herſcher, iſt das Reicht

een 59
XxxVIl.
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 XXXxvitLob des Hochſten qun erſten Tage
eines Jares.D a

tie νν ttita.8 ?1

Mel. Nun danket alle GOtt c.
Per Je— Ewiger! Wer iſt dir  vtcuel

„pchen?.
Du ſchaffeſt Zeitund. Jar in allen. deinen Reichen,

Des Tages glebeſt du der Etbe Sonnenlicht,

Ued ihee Harlichteit folt Mehſchen ins Geſfcht.

Ji
42

Des Nachts erleuchteſt. du des Erdbals dunkle

n. pit. te Sohare
Durch delnes Mondes Schein, mit deineni Ster

nenheere,

Und uberal erblikt man deinen Werke Pracht,

Preis dir, dem:. Ewigen!. Preis dir, dem. GOtt

der Macht!

H 4 Ein



no Lob des Hochſten
Elu Jar iſt wieder hin  Und wer hat uns ge

furet?
Wer dieſen Schopfungereis wer dieſe Welt re

gieret?
nWel Jat unb Zeie htelle etlzec Winlter; grů-

rh ſiſingszeit,
Wer Sommer, Herbſt geſchaft, und uns dadurch

erfreut?

r  n t u lt
Wer ſegnete die Saat, wer lies ſie Fruchte trq

ru  m  i, e .a2 ĩ 2Und wer bewarte!ſte bis zu der Ernte Tagen?“
Werk gub zi techerelgene Jioſt /nkhen  Sonnen

u ih ru ãſhein erWer lles, was wir gefät, was wir hepflanzt; gen

deihn?

 ess uo ſſer J7
Wer bandigte dau Herz habſuchtger Nationen,

Gab ünſern landevn Ruh/ wer lies ſino  ſicher wo

nen?
Wer ſthutzete den Tronides Fueſten/ der uns llebt?:

Wer lenket ſtets?ſein herz, daß er ung Frieden!

gibt?

Wer



am erſten: Tage eines Jares.

Wer gab Geſundheit/und mehr Gluk, als Creuz
und Leiden,

Und wer verlieh uns ſa virl Heil, und Luſt, und

Freuden?:“vil 2

Werhrufte ſelten nur tuns durch Gefar und Not?

War es nicht: GPtt, der HErr, Jehova, Zebaot!

So lernet, Menſchen, denn, daß alle gute Ga-
ben

üVon dieſem großen GOrt ftets ihren Urſprung ha

2 ben!)
Erkennet. guer Nchis! Erkennet ſeine Macht,

Dadurch allein geſchieht, was Menſchen gluklich

AcErhebet ſeinen Ruin ſ Verehret ſeine Liebe!

Und weihet ihm dafur des Dankes reine Triebe!

Sein Name nur allein verdienet Loh und Preis,

Denn alles Gluk komt auf ſein machtigſtes Ge.

heis!

H5 So3 Jac. 1/ i7.

2
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n2 Lob des Hochſten am erſten Tagerc.

ESo fliehet, Menſchen, denn von ſeiner Spotter

Pfade!
Vergeſt den HErren nicht! Erkennet ſeine Gnade!

ESo wird er euer GOtt und euer Vater ſeyn,
Und euch in Zukunft auch: mit Segen oft:er

freun!
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XXXVIII.
Um ein verſonliches Herz.

CAib mir, JEſuf deinen Sin,G Deines Geiſtes Triebe,

Daß ich ſtets verfoönlich bin.

Daß ich, wie du, liebe
Meinen Feind, wenn er mich krankt,

Und auf mein Verderben denkt.

irge rtr. 51J

Du, der tiebe wahres Bilb,
Lehre mich, HEtr, ſegnen

Meinen Feind, wenn er mich ſchilt,

Jhmn mit Huld begegnen,

Wenn er mein Verderben ſucht,

Mich verleumdet, mich verflucht.

lehre9 A.



14 Un ein verſonliches Herz.

l—Lehre nich, wie du getan,

Meinem Feind verzeihen,

Daß auch GOtt, mein Pater, kan

Gnade mir verleihen,
Wenn ich. nch an lhin vitheh/ Il
Und ihn um Vergebung fleh

zas mich, wie due. GOtteg Sohn, Il
.5Deinen Feind vertreten, 2 —un,

Wenn ich leide Schmach unt Hohn,„ne

 u.Auch fur meine betent
Iul

Lehre mich, wie du verzeihn,
vJEſu, wie du, liebreich je ä— 1: .15. 555

Denn, wenn ich, wie du, verjeih,

Mich durch Rachſucht nicht eutweih. J

Wenn ich, wie du, liebet,
.Jt.Und mir Jedermann iſt feind,

Jſt und bleibt doch GOtt mein Freund.

1

—i—
XXXIX.
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XXIX.
»Die Straſfgerichte GOttes.

in:
Webn H Gott, du ftommer Gatt! o Vater, hor.ee.

DTerirte Sterbliche, verbeßert euer Leben!B Etht hr: denſr vie Gefar nichr uber ench

ſchon ſchweben?
Oott ruſtet ſeinen Arm, bewafnet ſeine Macht,

Die den zerſchmettern wird, der ſpottend ſie ver—

lacht!

Zwar gros iſt GOttes Huld, zwar gros iſt ſei.
ne Gute,

Langmutig noch, wenn mit verhartetem Gemute
Ein Sterblicher dem Ruf der Gnade widerſtrebt,

Und mehr fur dieſe Welt, als eine kunftge lebt.

Erbar—



126 Die Strafgerichte GOttes.

Erbarmungvol iſt er, wenn gleich die Volker

toben,

Und weder ſeine Macht, noch ſeine Gute loben.

Nicht gleich verdirbt ſein Zorn und Grim ein gan

zes Land,
Wenn es den wahren GOtt, ihn, ſeinen GOtt,

verkant.

So weit die Wolken gehn, ſo weit die Himmel

reichen,Jſt ihm an Gutigkeit kein Weſen zu verglil.

chen)
Auch wenn er ſtraft, iſt er noch gnadig, langmutvagh

Und ſucht durch Gute mehr, als Strafen, unſer

Wol.**j
Er ſchont ein ganzes Land, wenn in ihm zehn

Gerechte,
Jn ihm zehn Fromme ſind vom iuenſchlichen Ge—

ſchlechte; S* 4
Er ſchont die ganze Welt, in der ein Noah lebt,
Der nur mit wenigen nach ſeinem Reiche ſtrebt.

Er
Pſ. «7, 11.

Rom. 2, 4.

tx 1B. Moſ. 18, 32.
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Er gibt den Menſchen Zeit genung, ſich zu be—
keren;

Er warnt, droht, und laſt ſich erſt ſpat im Wetter

horen:

Nach hundert Jaren erſt kam jene Waßerflut,

Die Welt zu zuchtigen.“) Gewis der HErr iſt
gut!

Gewis der HErr iſt gut! Doch, Menſchen,
lernt, erkennet,

Daß dann ſein Zorn und Grim, ſein Eifer dann

entbrennet,
Und plozlich Sunder trift, und plozlich ſie verzert,

Wenn keine Huld ſie rurt, nicht Gute ſie be

kert!

Dann ſtehn auf ſeinen Wint bereit der Höolle

Plagen,
Die Feinde ſeines Reichs und ſeines Rums

ſchlagen!
Dann wuten Peſt und Krieg, dann wuten Meer

und Flut,
Begleitet von dem Tod, und Nichts hemt ihre Wut!

Dann
2) 1B. Moſ. 6, 3.
25) Pſ.7, 12. 13. 14



128 Die Strafgerichte GOttes.
Dann ſchlagen ſeines Zorns!und ſeiner  Rache

„Flammen
Hoch uber Sunder her, hoch uber ſie zuſammen!

Dann wird kein Abraham, der ſie vertrit, erhort!

Dann wird ein Sodoma vom Feuer ſchnel vet

zert!

Dann lahet GOtt ein Volk nicht ferner Gna
de finden,

Wenn Moſes, Samuel auch bittend vor ihm ſtun

denſ'y: J
Dann horet er kein Flehn, dann geht er ins Ge

ht::. richt,
Und ſein entbranter Grim ſchont ſeines Volkes

nicht.

Bann zuchtigt er ein Land, wenn gleich die ihn
verehren,

Ein RNoah, Daniet und Hiob drinnen waren!

Dann furt er dieſe weg, und rettet ſie allein,

Um deſto ſchreklicher bes Landes Peſt zir ſehi!

it  an
DDo— Und

2) 1B. Moſ. 19, 24. a6.
axa Jer. 15, 1.

1*2) Heſ. 14, 14.
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Und wie kans anders ſeyn? Kan denn ein GOtt

verzeihen,

Wenn Menſchen ohne Scheu ſich ihrer. Bosheit

freuen;

Wenn man den Armen drukt, der Witwen Recht

veerdreht,
Und keine Unſchuld hort, wenn ſie um Rettung

fleht.
 27

Was fodert doch die Welt? Sie wil im Finſtern

wandeln,
Und SoOtt ſol nicht mit ihr nach ihren Sunden han.

deln!
Sie wil der Unzucht ſich und allen Greueln weihn,

Sie wil ſich beßern nicht, und GQtt ſol ihr verzeihn!

So ruchlos iſt die Welt! Sie fodert GOttes
Segen,

Und laſt ſich doch dadurch zur Buße nicht bewe-

gen!
Sie murret wider GOtt, wenn ſich ein Ungluk

naht,

Und cut mutwillig doch, was er verboten hatt

J Was
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Was wolt, ihr Menſchen, doch? Wolt ihr, GOtt

ſol euch lieben?

So horet einmal auf, den HErren zu betru—

ben;
So horet einmal auf, die Sunden zu erneun,

Dann wird er euer GOtt, dann euer Vater

ſeyn!

Hort auf, eh GOtt ſich regt! Schon drohen die

Gefaren.
Volt ihr, bis es zu ſpat, denn eure Buße ſparen?
Seht, wie es um euch blizt! Jn ferner Mitter—

nacht
Steigt ein Gewitter auf! Auf, Menſchen, auf,

erwacht!

Noch iſt das Ungluk ſern, noch ſeht ihr es von

weiten,

Drum laſt von Sunden ab, und euch zur: Buße

leiten!
Noch kont ihr GOttes Zorn durch Buße wider

ſtehn,
Noch kont ihr ſeinen Grini beſanftigen mit Flehn!

Demu
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Demutigt euch vor GOtt! Erbebet und er—

ſchrecket

Vor ſeinem ſtarken Arm! Schon iſt er ausge—
ſtrecket!

Entſundigt euch, damit das ſchon entbloſte Schwert,

Das euch zu wurgen droht, in ſeine Scheide fart.“)

Ach, allerheiligſter GOtt, hier, vor deinem
Trone

Demutigt ſich ein Volk in JEſu, deinem Sohne,
Und flehet dich durch ihn, HErr, um Erbarmung

an.
Wir wollen beßern uns. Vergib, was wir getan!

2) Pſ. 7, 13. 14.

via

4
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Die Strafgerichte GOttes.

Mel. Wer nur den lieben GOtt laſt walten, c.

vyit Feuer komt der HErr zu rachen,9 J Mit Feuer ſtrafet GOtt die Welt,

Wenn ſie von Sunden in Verbrechen,
E

Jn Frevel und in Greuel falt;

Wenn ſie mutwillig es vergiſt,
Daß Oo7tt ein Feind der Laſter iſt.

Mit Feuer komt der HErr, zu ſtrafen,
Wenn Menſchen ſeinen Namen ſchmahn,

Der Unſchuld niemals Recht verſchaffen,

Der Witwen Rechte frech verdrehn,

Der Unzucht ohne Scheu ſich weihn,

Sich über andrer Ungluk freun.
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Ja, OOtt bleibt GOtt, und wird ſich zeigen,
Noch eh die ſichre Welt es meint,
Wenn Menſchen Unrecht ſehn, und ſchweigen,

Und hart ſind, wenn ein Armer weint,

Sich rumend ihres Frevels freunu,
So kan GoOtt langer nicht verzeihn!

Ja, Sodom, zittre! Deine Sunden,

Dein Frevel ſteigt empor zum HErn,
Bald werden“ Blitze ſich eützunden,

Das Ungewitter iſt nicht fern,

Das deine Pracht verheeren wird!

Wer Oott entfliehen wil, der irt!

Ja, Sodom, zittre! Deine Frommen
Entfliehn, gefurt von GOttes Hand,

ODtt wird als Richter zu dir kommen,
Er, deßen Gute du verkant!

Ja zittre, Sodom! Lot entflieht,
Die Erde raucht, der Himmel gluht!

J3 Die
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Die Worken rauſchen, Donner ſchallen

Von weitem furchterlich daher,

Die Erde bebt, die Lufte knallen,
Der Schal wird immer ſchreklicher.
GOtt winkt, und eine Feuerſer
Sturzt uber Sodom aus der Hoh!

So. ſchreklich kan der HErr ſich rachen,
Wenn ſich der Menſch, der Staub, erkunt

Der GCotheit ruchlos Hohn zu ſprechen,

Mutwillig ſeinen Luſten dient!
So ſchreklich geht. GOtt ins Gericht,
Wenn ſich der Sunder beßert. nicht!

Auf, Menſchen, auf! Laſt ab von Sunden!
Demutigt euch vor GOttes Tron!

Laſt euch bereit zur Buße ſinden, 21.
Und glaubt an JEſum, ſeinen Sohn!

Noch iſt es Zeit, den HErn zu flehn,
Noch konnet ihr aus Sodom gehn!

Noch
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Ycocch iſt es Zeit, ſich zu bekeren,

Noch nimt GOtt euch zu Gnaden an,
Noch wil GOtt eure Bitten horen,
Wolan, verlaßet euren Wahn!

Seyd from, und wandelt ſo vor ihm,

Daß ihr entwafnet ſeinen Grim!

 a

V r

;3595 2
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XxLi.“Um Vertrauen zu GOtt.

Mel. Nun danket alle GOtt, c.

(Gorn, dir vertraun iſt Pflicht, GOtt, dir ver—

traun wirkt Freude!
GOtt, dirwertraun/ glbt Troſt, wenn Ach muſelig

leibe!
So las denm o. mein GOtt, HErt, meineZuver

5 ſicht, 15 8Mich unter deinem Schuz in Not derzagen nicht!

So las mich denn geplagt, verfolgt von ineinen

Feinden,“n
Gehaßet von der Welt, getauſcht von falſchen

Freunden,
Gedrukt von Jederman dir, Machtiger, vertraun!

Denn, HErr, biſt du mein Freund, wie ſolte mich

benn graun?

So
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So las mich denn getroſt, wenn meine Felnde
wuten,

Dem Sturm entgegen gehn, denn du kanſt mich

behuten!

Nur uberzeuge mich, du ſeyſt mein wahrer Freund,

Dann furcht ich keine Welt, dann furcht ich. keinen

Feind!

Dann geh ich glaubensvol durch durre Wuſte—

neien!

Dann hor ich ohne Graun der wilden Tiere

5. Schreien!4Dann bleib ich ioch zetroſt, wenn auch der Him—

mntl blizt,
Weil mich dein ſafte Arm, Almachtiger, be—

 ſchũgt!
Dann bleib ich glaubensvol, denn du biſt mir

 dur Seiten,
Wenn Erde, Luft und Meer, und Menſchen mit

mir ſtreiten!
Dann bleib ich glaubensvol, und ſinge deinen Rum,

Denn du beſchutzeſt mich, dein Kind, dein Eigentum.

ul J5 VUnnen
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Unnenbar großes Gluk, GOtt, dir vertraun, und

wißen,

Daß ſelbſt vor deiner Macht die Wellen zittern
mußen;

Der aber, ſo dir traut, nicht zu erſchuttern iſt!

HErr, gib, daß dieſen Troſt niemals mein Herz

vergiſt!
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Jn Leiden.

Gs lebt kein Menſch auf dieſer Erden,
C Volkommen gluklich hier zu werden,

Denn alle Luſt der Welt vergeht;z

Und tauſend unverhofte leiden

Verſcheuchen plozlich ſeine Freuden,

ESo wie der Wind bie. Spreu verweht.

Es iſt kein Gluk, kein Stand zu finden,
Jn welchem nicht die Macht der Sunden
Verwirrung und Verdrus erzeugt.

Der Tron ſelbſt bleibt nicht unerſchuttert,
Und mancher große Konig zittert,

Wenn ſich der Arm des Hochſten zeigt.“)

 u a

Mit
Dan. g, 5. 6.
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Mit allen Kraften, allen Gaben,

Mit allen Schatzen, die wir haben,
Wird kein volkomnes Gluk gemacht.

Wir ſtehen. Was geſchieht J1Wir fallen!
So lange wir hienieden wallen,
Folgt jedem Tage eine Nacht!

Mit unverwundetem Geibißen
Leb, Sterblicher, der Welt eutrißen;

Begib dich in die Einſamkeit:
Leb ruhig, und mit dem züfrieben,

Was dir dle Vorſicht hat beſchieden.

Leb gluklich eine lange Zeit.

nuue
Nur hof auf kein beſtandigs Glucke.

Erwarte Trubſal, Menſch, und ſchicke

Bei Zeiten dich zu Leiden air!
Auch dort wird dich der Reid aufſuchen,

Die Bodheit deiner Tugend fluchen,

Und ſchaden dir, ſo viel ſie kan.

.2

1215
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So lebe denn nicht fur die Erde,

Ertrage jegliche Beſchwerde

Mit Mut, weil ſie verganglich iſt;
Denn nach dem herbeſten Geſchicke

Komt der zum ewigbeßern Glucke,

Der hier den Reiz der Welt vergiſt!

Sieh, aller Wert der irdſchen Dinge,
Und alles Leiden, iſt geringe,

So lebe denn nicht fur die Welt;
Und las dein Herz darnach nicht ſchmachten,
Vielmehr nach GOttes Reiche trachten,

Darin Nichts deinem Glucke felt!

Wahr iſt es, ſich unſchuldig wißen,

Und dennoch immer leiden mußen,

Krankt ein empfindungvolles Herz;
Allein auch wißen, daß die Plagen
Sich endigen nach wenig Tagen,
Dis, dis kan lindern deinen Schmerz!
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So leide denn, und las hienieden

Nie durch ein Ungluk dich ermuden,

Menſch, from und tugendhaft zu ſeyn!
Denn einſt, einſt mus der Tag erſcheinen,

Wo keine Tugend mehr wird weinen,

Sich keine Bosheit mehr wird freun!

So leide denn mit den Gedanken,

Nicht auf der Tugend Bahn zu wanken!

Sey ſtets bereit zu großerm Leibt

Denn hier iſt keine Zeit der Freuden,
Erſt dann, wenn wir von hinnen ſcheiden,

Lont OOtt uns nach Gerechtigkeit!

Hier iſt der Ort, bein Herz zu prufen,
Und gros ſind ſeiner Gotheit Tiefen.

Was er tut, das iſt wolgetan!
Er furet dich auf rauhen Wegen,

Den Grund zu deinem Heil zu legen,
Drum bete ſeinen Willen an!

Halt
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Halt an mit Beten und mit Flehen,

Daß ſich dein Herz nicht mag vergehen,

Der Vorſicht Ratſchlus zu verſchmahn,

Wer wejis, ob du bei guten Tagen

Nach GOtt und Tugend wurdeſt fragen,
Obs nicht zu deinem Wol geſchehn?

Nun! So mag alles Ungluk toben,
Jch wil des HErren Namen loben,

Auch, wenn ich leide, ich, ſein gnecht!

Jch wil auch in den groſten Plagen

Nicht uber Unrecht, Schopfer, klagen,

Denn du, GOtt, biſt, und bleibſt gergcht!

XLill.

Eo— J

El—
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XLII.
Jm Ungewitter.

B

er Donner rauſcht, und Feuer falt
cZur Erde plozlich aus den Hohen!J 1

Was iſt vor unſerm GOtt die Welt?
Sie mus, wenn er es wil, vergehen.

Verzerend Feuer geht von ihm!
Gros iſt ſein Zorn! Gros iſt ſein Griml

Auf Wolken geht der HErr daher!
Der ganze Himmniel ſteht in Flammen,
Es blitzet immer ſchreklicher,

Die Wolken haufen ſich zuſammeit,

Und werden ſchnel zum Feuermeer,

Das um mich blizt! Gros iſt der HErr!

Gros
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Gros iſt. der HErr! Auf ſein Gebot

Sind Blitze da, mich zu verderben!
Ja, gros biſt du, mein HErr und GOtt,

Wenn du, GOtt, wilſt, ſo mus ich ſterben!
Doch was bin ich, mein GOtt, vor dir?

Ein Wurm! Und du, GOtt, zurnſt mit mir!
1

Du zurnſt! Wie kan jch widerſtehn?

Wie kan ich Armer dir entfliehen?
Wenn du, GoOtt, wilfi, imus ich vergehn,

Umſonſt iſt, Schopfer, mein Bemuhen,
lich belnke herſchaft zu entziehn:

Wohin kont ich, HErr, vor dir fliehn?

i

Doch, HErr, du biſt ja nicht alleinl
Ein GOtt; der mit uns zurnt ohn Enbe.
Du kanſt!unb wilſt barmherzig ſeyn!

Wolan! Jih fal in deine Hande.

Der Liebe GOtt, ein GOtt der Huld
Hat miĩt den Sterblichen Gedult!

 ôCÊ
ueò XLIV.
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Der erſte Pſalm.

Mel. Nun danket alle GOtt mit Herzen ec.
ve

We dem, der ſich der Welt und ihrem Rat

„entziehet,
Vom Wahn des Spotters frei den Weg der Sun

dr fliehet,
1

Der, ſeinem GoOtt getreu, ſchnel von dem Orte
IVE auaEfbt,. 3 5*

Wo kun der Spotter iacht, und frech die Gotheit

ſchmaht!

Wol dem, der Tag und Nacht ſucht, ſeinem GOtt

zu dienen!
Wol ihm, denn als ein Baum am Waßer wird er

grunen,
Der von dem Safte wachſt, der taglich ihn durch

dring t,

Der, wenn es Zeit iſt, blußt, und gute Fruchte

bringt!
Wol

S—
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Wol dem, der GOtt verehrt, und uber Alles

liebet,

Der das Geſez des HErn zu tun, ſich taglich ubet!

Vol dem, der GOtt vertraut, der wird geſegnet

ſeyn,

Und, wenn der Sunder bebt, ſich ſeines Glaubent

freun!

Ach aber! Wehe dem, der GOtt entehrt mit

Suunden,
Der wird, wie Spreu, verweht vom Winde, ſchnel

l verſchwinden,Und unter ſeinem Volk mit Schrecken untergehn,

Und vor des Menſchen Sohn, dem Richter, nicht
beſtehn!

Denn GOtt, GOtt bleibet GOtt, der alle Sun

den haßet,
Und, Menſchen, euch verlaſt, wenn ihr ihn erſt

verlaßet!
Wer from vor ihm einher nach ſeinem Worte geht,

Nur deßen Rat allein, und was er macht, be—

ſteht!

K2 Denn

Aa
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Denn GOtt, OoOtt bleibet GOtt, und liebet

ſeine Kinder,
Er kent der Frommen Weg, er kent den Weg der

Sunder;
Er weis, daß jene ſich mit Luſt der Tugend weihn,

Er weis, daß dieſe ſich der Bosheit pralend freun.

44
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Hiob.
nach dem erſten und zweiten Capitel

ſeiner Geſchichte.

Mel. Wer nur den lieben GOtt laſt walten, c.
Tas ſeh.ich?. Hellige GeſichteW Der Schoelet und fein großer Sohn

Gehn mit den Menſchen ins Gerichte,
Und Feuer geht von, ihrem Tron;

Sie ſchonen ſelbſt des Frommen nicht,
Sie prufen ihn und ſeine Pflicht.

7*4Dem Satann ſelber wird vergonnet,

Daß er ſich unter Eugei miſchi, 8

Der Menſchen  Tugend Schwachheit nennet,

Verleumdoend ve die ffatter Aſcht,
Daß er verleumdriſch Tag und Racht

Der Frommen Gottesfurcht verklagt.

K 3 GOtt
S off. Jo. 12, 10.
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Gott horet ſeiner Bosheit Klagen.

Der Menſchen erſter Selenfeind

Darf frei vor ſeinem Antliz ſagen:

Ein Hiob ſey nur GOttes Freund,

Ein Hiob ſey, darum nur Chriſt,
Weil er von GOtt geſegnet iſt.

GoOtt ſiehet ihn vor Bosheit gluhen,
Und dennoch gibt er ihm dit Macht,

Der Erden Reiche zu burchziehen
Wo Satau, wenn wir ſchlafen;, wacht,

Und dennoch laßet er ihm zü
Daß er ſtort frommer Selen diuh!

Von ſeinen Ketten losgebunden
Geht er dann zum Verderben fort,
Und wutet brullend alle Stünden,
Und atmet Seuchen durch ſein Wort,

Und ſeiner gunzen Holle Brut
Ziſcht freudig, und gerat in Wut.



ge
So wie in ſchwulen Sommertagen

Ein Wetterſtral ſich plozlich zeigt,
So plozlich kommen ſeine Plagen,

Wenn er zur Erde niederſteigt;
Kaum geht er zum Verderben aus,

So ſturzet ſchon des Frommen Haus.

Er ſendet Zwietracht. auf die Erden,

Und plozlich wuten Schwert und Krieg,
Davon die Frommen Opfer werden,
Und ſeine Wut behalt deu Sieh,

Und kaum iſt noch ein. Menſchenkind,

Das ſeinem Schwerte denn entrint.

So wie vom Bliz die Lufte knallen,
So wie der Bliz ein Land werheert,

So mus das Feur. vom Himmel .fallen,

Damit es Tier und Saat verzert,
Und es dem Frommen Afles nimt,

Was Gott zur Narung ihm beſtimt.

Ka
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So wie ſich Wellen brauſenb kurmen,

Und oft des Meeres Wut erneun,
So mußen alle Winde ſturnen,

Und Frommer Hutten ſturzen ein,
Und Frommer Kinder untergehn,

Denn, eh ſie fehen;iſts geſchehnd

Noch nicht gerüng! Von GEdit entbunden

Jſt unerſütlich Satans  Wut; n onne
Er ſchlagt mit: Kränkhelt den Gefunden,

Und Eiter wird. des Krauken Bluk.!
Allein was ſeh ichr uenliich Geſicht! etnn

Ein Hiob ſundigt dennoch Richrn 1.tor:ie

Ein Hiob ehrt des HEerent ege? ei.

Und betet dennoch glaubig an,nc
Wird gleich ſein Schinerz!von inliem rege:

Was Oott tut, das'iſt wol hetan!“
Mein Schopfer, ſpricht:er; blelbt:gerecht,
Straft er gleich eineül frommen Knecht

3*

Was
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i5z IWas bin ich? Und was iſt mein Leben?
J

Kam ich nicht näckend in die Welt? ut
Was hab ich, das GOtt nicht gegeben

Gelobt ſey GOtt, wenns ihm gefatt, E
Mir ſeinen Segen zu entziehn, j

Mein Herz verehkt auch leidend ihn!
J J

Er hat ſchon ofters mneln Verlangen J
Nach manchem Gut erhort, geſtilt,
Solt ich nicht Boſes auch ennpfangen?

Des HErren Wille werd erfult!
Gedultig leiden, das iſt Pflicht,

Ein Hiob ſundigt leidend nichti I l

J

J

*Ú

Wie ſtark ſind, Schopfer, deine Kinder,
Wenn Leid und Trubfal ſie umringt,
Und wie verzagt hindegen Sunder,

Die jedes Leid zum Murren bringt?
Wenn iener unerſchrocken lebt,

So zittert dieſer, zagt, und bebt!

K5 Drum,
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154  EDrum, Schopfer, wenn einſt Leid und Plagen
Zu meiner Hutte furchtbar nahn,
So las anich, wie dein Hiob, ſagen:
Was du tuſt, das iſt wolgetan!
So las mich, Schopfer, ſundgen nicht!

Wie Hiob leiden, das iſt Pflicht!

Wie Hiob, dich in Leiden preiſen,
Wie Hieb, dir in Not vertraun

Und deinem Namen Lob erweiſen,
Und feſt auf deine Halfe baun,

Das gibt der Tugkud, neuen Wert,
a455So oſt ſich ihre Trubſal mehrt!

A

144
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XIVI.
Stephanus

nach dem ſechsten und ſiebten Capitel
der Apoſtelgeſchichte.

nein Hriland kvint! Die Zwietracht geht9 J Zu allen Menſchen auf der Erben.

Mein JEſus ſtirbt und auferſteht,
Und aller Menſchen Feinde werden

Von ihm beſiegt! Er triumphitt!
Und Menſchen bleiben ungerurt!

Ein Edler, den ſein Wort belebt,

Ein treuer Knecht von ſeinem EOtte,
Wird, wenn er dieſes Wort erhebt,

Verfolgt von der verdainten Notte,

Die keine Wunder ſieht noch hort,

Und aller Kraft der Wahrheit wehrt.
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156 V. eEin Edler, ber vor ſeinem GOtt
Durch JEſum Heil und Gnade ſuchet,
Wird blinder Eifrer Fluch und Spot,
Wird, wenn er JEſum nent, verfluchet,

Wird, wenn er GOtt durch JEſum ehrt,
Mit Laſterung und Hohn entehrt.

 Ê

Ein Cdler, der den Nechſten ſieht g.
F

Jn ſeinen Sunden untergehent
Jhn zu bekeren ſich bemuht,

Jhn warnt mit Bitten, Eruſt und Jlehen,

Der ſtürzt ſich in elgt. und Not

t

Und was iſt oft. ſtin Lon? Der Tod. 1

Doch ach, was ſeh ich?? Welche Kraſft
Des Wortes ſtarket ſeinen Glauben, J
Zu falſchen Richtern hingeraft,

Die Blindheit ſchlagt, vor Unſin ſchnauben,
Bekent er ohne Furcht und Scheu

Des Wortes GOttes Wahrheit frei!

Der
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Der Edle ſpricht mit Zuverſicht:

Halsſtarrige an Herz und Ohren,

Jhr, die ihr euch bekeret nicht,

Jhr ſeyd nach dem Geſez verloren!
Nur JEſus Chriſt iſt GOttes Sohn,

Und ewig ſeiner Gatheit Tron!

Ein Stephanus erbebet nicht,
Hat er gleich Marter nur zu. boffen,
Beſturmt ſchon ſpricht er.: Welch ein Licht

Stralt mir, ich ſeh den Himmel offen,

Wo JEſus zu der Rechten ſizt,
Er, der mich ſtarkt, er, der mich ſchunt!

Was furcht ich?. Selbſt der Gotheit Tron,
Und alle Himmels Herlichkeiten,

Zur Rechten JEſum, GoOttes Sohn,

Erblik ich glaubensvol von weiten!

Er, der zur Rechten GOttes ſizt,
Er iſts, der mich mit Glanz umblizt!

Auch
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Auch in der groſten Pein und Not

Jſt nicht ein Glied, das an ihm zittert,

Man ſteinigt, und es naht ſein Tod,
Und Stephanus bleibt unerſchuttert,

Mim meinen Geiſt, HErr JEſu, auf,
Es endet ſich mein Lebenslauf!

Und, ehe noch ſein Ende naht,

Wil er die Feinde ſelbſt vertreten:
Vergib, HErr, ihre Mißetat! J 5

So dringt die Liebe ihn, zu beten.
Ach, GOtt, wie gros iſt nicht ein Chriſt,

Der durch dein Wort geheillgt iſt!“ .n

So las denn mich, HErr, deüe Echrift, J

Uas mich dein teures Wort verehren, 113
Das alles Wißen ubertrift!
Wie ſchwach ſtnd aller Weiſen Lehren?

Was iſt die Weisheit dieſer Welt,
Wenn uns das Wort des Glaübens felt?

Las



Ze
gas mich durch ſeine Kraft belebt,

Wie Stephanus, feſt widerſtehen,

Wenn ſich der Spotter Schaar erhebt,

Und dich und meinen Glauben ſchmahen,
Damit dein Knecht den Sieg erringt,

Wenn ihre Rotte mich umringt!

Vor allen ſtarke meinen Mut,

Wenn deine Feinde drohn und ſchnauben,
Daß ich durch Jikſu Chriſti Blut

Behaupte, Sthopfer, meinen Glauben!
las mich getroſt zum Tode gehn!

Uas mir den Himmel offen ſehn!

1

las mich, Erloſer, noch zu dir
Jn meiner Angſt und Todesnoten,

Eh du den Geiſt, HErr, nimſt von mir,
Fur meiner Feinde Wolfart beten,

Damit, wenn ich entſelet bin,

Des Leibes Tod ſey mein Gewin!

Das

ü



i6o QiDas Beiſpiel eines Stephanus
Uas mich alzeit vor Augen haben!

Sein Beiſpiel, wie man ſterben mus,
Senqy meinem Herzen eingegraben!

Wol mir, wenn ich, wie dieſer Mann,
Einſt leiden, kampfen, ſterben kan!

N. 9
1

erJie u?
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Pauleusnach 2 Cor. 12, 1. 2. 3. 4.
4 J

Mel. Wer nur den lieben GOtt laſt walten, 1c.

vontzukt bis in des Himmels Sphare,C Beſelt mit mehr als irdſcher Luſt,

Erhaben uber Erd und Meere,

Der Sinlichkeit ſich unbewuſt,

Durch keinen Sundentrieb entweiht
Sieht Paulus GOttes Herlichkeit.

J

41
Der Eitelkeit der Welt entfuret,

Den Leiden dieſer Zeit entflehn,

Vom Geiſte GOOttes ſelbſt regieret
Steht er entzukt, vor GOttes Tron.
Auf dem ſein JEſus ſiegend ſizthng

Den Pracht und Herlichkeit umblizt.

8 Erha
4

—T
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wW2 Paulus nach 2 Cor. a2, J. 2. 3. 4.

 Erhaben ibey Leid und Schmerzen,

Von dunkelm Glauben ganz befreit,
Mit reinem Geiſt, mit reinem Herzen

Sieht er des Himmils Herlichkeit,

Davon er ſo durchdrungen, iſt,
Daß er entzukt fich ſelbſt vergiſt.

Na. v
Entzukt vergiſt er, was hienieden

Den Glauben wahrer Chriſten krankt;

Entzukt fult er den ſanften Frieden,

Den Oott einſt ſeinen Kindern ſchenkt.
Ja, ſein entzukter Gäiſt vergiſt,
Daß er entzukt mn Korper iſt: nt

Entzuckunglos wil Paulus wagen,
Des Himmels Herüchkeit und Pracht

Zum Troſt den Glaubigen zu ſagen,

Allein es felet ihnm an Macht;
Allein die Sprache bleibt zu ſchwach,

Denkt er gleich der Entzuckung nach!

 lit

r

71

Die



Paulus nach 2 Cor. 12, 1. 2. 3. 4. 163

Die Sprache bleibt zu ſchwach. O Freuden, X

Die jene Welt.uns, vorbehalt,

Was iſt der Zeiten groſtes Leiden,

Was iſt die groſte Luſt der Welt,
Wenn man ſie mit dem Heil vergleicht,

Das einſt der fromme Chriſt erreicht!

Wenn Paulus, den du ſelbſt beleret,
Wenn Paulus, den du ſelbſt entzukt,

HErr, namenloſe Worte horet,
Und namenloſe Pracht erblikt,

Wie gros mus denn die Wonne ſeyn,

Die du dem Chriſten wilſt zzulleihnt J d

1 J J 8
I

So las mich denn, mein Schopfer, ſtreiten,

Wie Paulus, unbezwingbar ſeyn,

Entzukt von deinen Herlichkeiten

Kein Leid, kein Creuz, kein Elend ſcheun,

Denn alles Leiden dieſer Zeit

Jſt unwert jener Herlichkeit? J

ll

12 Kan

r4òr

b.

*t

74.
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164 Paulus nach.2. Cor. 12, I.3. 4.

Kan ich gleich, noch beflekt mit Sunden,
Mit ſchwacher Menſchheit angetan,

Des Himmels Luſt ſo.nicht empfinden,

Als ein entzukter Paulus. kan;

So las mich doch ſeyn uberzeugt,

Daß Nichts der Luſt des Himmels gleicht.

XNWIIlII.
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XIVvII.
Paulusnach 2 Tim. 4, 7. 8.

ie ſchwer iſt eines. Chriſten Streit,W Den er auf Erden furet!

Bald iſt es Glut, bald iſt es Leid,
Das ſeinen Geiſt regieret,

Das ſeinen Geiſt mit Wahn durchdringt,

Aus dem die Zweifelſucht entſpringt,
Die ſeinen Glauben ſchachet.

Wie ſchwer iſt eines Chriſten Lauf!
Er ſol volkomner werden;

Und Alles halt ſein Wachstum auf,
So lang er Jebt auf Erden!
Bald iſt es Freude, bald ein Schmerz,

Der ſein verfurungfahigs Herz

Auf falſche Wege leitet.

13 Wie

ô„Ê ç
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166 Paulus nach 2 Tim. 4, 7. 8.

Wie ſchwer iſt es, ein Chriſt zu ſeyn!
AWie ſchwer, im Glauben ſtehen!

Wie ſchwer, ſich ſeines Glaubens freun,

Und niemals ſich vergehen,
Wenn Ungluk, Elend, Creuz und Not,

Verachtung, Leiden, Marter, Tod
Des Glaubens Fruchte werden!

Wiẽ ſchwer! Wei mir, daß ich gekanpft

Den guten Kampf des Lebens, in
Daß ich des Fleiſches Luſt gedampft; n e
Daß mich die Welt vergebens,“
Vergebens mich mein: Fleiſch verſucht, .
Daß ich der Sunden Reiztverſluihe

Und als ein Chriſt gekampfet!
S

Wol mir, daß ich den Lauf volbracht!

Wol mir, daß mirs gelungen,

Zu widerſtehen Satans Macht,

Daß ich den Sieg errungen  n
Wol mir! Geſtarkt durch JEſu Blu
Hab ich mit. unerſchroknem Mut.“

Gekampft, geſiegt, gelitten!

Geſtarkt



Paulus nach 2 Tintt 4,7. 8. 167

 Geſtarbt hurch JEſu. teureg yrt.
War unbewegt mein Gſaubs!
O Gluk! Denn. win ſſt mir hintort J
Wandi ich guih nech in Stanhe.
Und dulde Banden, Schmach und Leid,

erDie Kroue der Giechtigkeit
Von JElu behoelegetiili

4

Jedoch, Gott wied nicht wir allein5

Er wird ſie allen gebenzn u nnt art nitte-
Die ſich auf JEſut Zukunft feeun 2. urn Ganlt

Nach dieſem fluchtgen Leben,

/Denn Gott, der Richter, iſt gerechtz in
Er laßet keinel treuen Knecht t.n
Des Heilands unbelonet. riet ĩ.

128—Qe t
5

S
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Furbitte7 einen Sterbenden.

nn inzE ater aller jicnchen reund,VB Siehe dieſen Staub ſich winden

Unter dem Geful der Sundelnurs 5

Die er bitterlich beweint!
Uas dich doth dlitch: nstetweichen/

Jhm die Vaterhand zu reichon, uslig oij
Und vermindre ſeinen Schmerzu. qun

Großer und verboygnern rnjbün uc it
Fure doch nachage wieliſeitent e
Jhn zum Himmel wahrer Zatuln, jsn winn.! a
Bald durch einen ſanften Tod!

iUnd gib ihm der Sele Frieden,

Den der Sterbende hienieden

Sich ſchon lang gewunſchet hat.
Hore doch ſein baänges Flehnl.

Siehe ſeiner Wehmur  gareny Er.2

Die mit jedem Schmerz ſich mehren!
tas den Kelch voruber gehn!

tas zum lezten Mal ihn weinen,
Und die Stunde bald erſcheinen,
Die ſein Leiden enden kan!
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J

Um Vorberritung zum Tode.
mat cnl 4 JIIII8

15

Mel. JEſus, meine Zuverſicht, ze.

Meon Gefut her Eurhuchteit.

eo Und mit Ahndung ongefullet,
Daß ſich bald die Emjgkeit
Meinen Blicken ſchnel enthullet,444

Ful ich erſt, wie ſehr die Welt
Mich in ihren Feßeſn halt.

J

Ganz gewis und uberzeugt,

Daß des Todes Tag erſcheinet,
Werd ich dennoch ſorerweicht,

Daß mein Herz vor Wemut weinet,

Weils vorher im Geiſte ſieht,
Wie ſo ſchnel das Leben flieht.

15
Ach



170 Um Vorbereitung zum Tode.

Ach wie wird mir, denn ich. ſel  75 4
(Und vielleicht nach wenig Tagen!) A
Bald das lezte Lebewol 9

127Stamlend meinen: Freunden ſfagen, 4
Wenn ſie weinend um mich ſtehn,

teben mir umſonſt erflehn!

2

e. AeAch! wie reizend biſt du; Welt, 9

S— 3Welt, du Siz!von eitlen Freuden!
Von Verleumdungen gehliäſt, uit a.
Mitten in den gedſikn Kideir!h.f J

Wunſcht der Menſth-zuifelunt Pein

Sterblich dennoch nie  ſegnza.t. ui. Gitet

Der Geſundheit oft :berauht,  u
Und mit Schmerzen ganz umgeben,

5Mit geſchwachtem Leib und Haupt

Wunſcht er dennoch, lang zu leben,

Und empfindet mit Verdrus,
l

Daß er ſo bald ſterben mus.. Ie

Mogte
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J

zo Ulm Vorbereitung zum Tode.
R Mogte doch ſich dieſer; Reiz,
J Jn mir, JEſu, ganz verlieren!

Muogte mich doch, HErr, dein Creuz

Aller Weltiuſt ganz entfuren,

Da,ß ich ſtandhgft ſäh hinab
Jn das ſchauervolle Grab!

Aber ach! Noch regen ſich
Oſt in mir des Eitlen Triebe,

Und noch oße beſelet mich

Der Verganglichkeiteit Kebe,
Wenn ſich meine Schwachheit mehrt,

Und des Korpers Kraft vtrgehrt! I

i5 t
hj JDarum, JEſo Mitlep, Jreund,

Starke machtig einſt mirh, Schwachen,

Wenn des Todes Tag erſcheint,

Du, du kanſt mich ſtandhaft machen,

Daß Verweſung und Gericht

Mich im Tode ſchrecken nicht!

17r

Las

7
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e

Las des Himmals: Herlichkeit

Meine Sele ſo beleben,
Daß ich, JEſu, ſey .berelt,

er ſeyn, D
Welten dafur hinzugeben,

Denn welch Gluk kanngroß

Als mit dir ſich ewig freun!



um Vorbereitung zum Tode.

a

vie vergänglich iſt:mein lebenlW Schon ein Tag iſt wirder hin!

Schopfer, der du mirn gegeben,
Gib, daß ich bereitet bin,

Wenn nach deinem weiſen Rat

Dermaleinſt ſein Ende nabtar

tas mich alle Tage denken:
Dieſer kan der lezte ſeyn,

So wird mich der Tod nicht kranken,
So werd ich den Tod tücht ſcheun,

Dieſen meinen lezten Feind,
Wenn er plozlich gleich erſcheint

Bei



174 Um Vorbereitung zum Tode.

Bei dem Grabe meiner Bruber
Gib mir den Gedanken ein,
Daß ich Erde werde wieder,
Und, wie ſie, verweslich ſeyn;

Daß, ich lerne, was ich bin.
Und der Tod ſey mein Gewin!

zas mich taglich weiſer werden. 2*
Eh der Tod mich uberfatt,

Daß ich willig von der Erden  1
Scheide, wenn es dir gefalt 1)
Daß ich in der lezten Mot

Ueberwinde Welt und Tod?“ au dνν



Uebertrift mein Leiden weit,
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Iu.““
Troſt eines Sterbenden.

1 Ien
 t

Mel. JEſus, meine Zuverſicht, ec.

Kh ſol bald bei Jhjf ſehn,
VJ Welch ein Tryſt, in meinen Leiden
Bald mich mit den Engeln freun,
Welch ein Troſt bei meinem Scheiden!
Denn des Himmels Herlichkeit

—n

Zwar des Todes Kampf iſt ſchwer,
Furchterlich ſind ſeine Ehrrcken,

Aber dieſes Todechnherrt;

JEſus, wil mich quferwecken,
Denn er, mein Erloſer, lebt,

Der mich eiuſt zu ſich erhebt!

Denn



176 Trroſt eines Sterbenden.

Denn er, JEſus, iſt mein Haupt,
Jch bin eines ſeiner Glieder,
Das an ſeinen Namen glaubt,

Das dereinſt erwachet wieder,
Und mit dem er ſich vereint,

Wenn er zum Gericht erſcheint!

Vol von dieſer Zuverſicht
Seh ich in Gefar mein teben,
Bin getroſt und zittre nicht,

Wenn des Leibes Glieder biben,

Weil einſt herlich aüferſtevt,.
Was naturlich hier vergeht.nn



uiuſe 177 ſ  p  ſ Ê e
LII.

Bitten eines Sterbenden.

Mel. Alleln GOtt in der Hoh ſey Chr,

Erry der du wilſt der Menſchen Wol,

S

 ESol ich umſonſt denn flehen,
Und, vom Geful. des Todes wol,

Jn Schmerzen ganz vergehen?
Horſt du denn, Vater, horſt du nicht.
Was ein geplagter Sunder ſpricht,

Den JEſus hat verſontt.

Der Schmerz iſt gros, der mich durchdringt!

Gros ſind der Krankheit Leiben!
Gros iſt der Kampf, und ſchwer erring

¶Mein Herz den Sieg. Von Freuden
Bin ich in vjeſet Welt entbloſt,

Bis meinen Leib der Geiſt verlaſt,
Bin ich ein Kind der Schmerzen!

M Wenn



178 Bitten eines Sterbenden.

Wenn in der Dunkelheit der Nacht
Ein andrer ſinkt in Schlummer,
Bin ich es, der vor Schnjerzen wacht,

Ohn Rohe bleibt vor Kummerz
Und wenn ein andrer dann erquikt
Der Sonne Wiedertunſt erblikt,

Bleib ich geplagt mit Schmerzen.

Dorch, Schopfer, der du machtig biſtt
Dein Wille mus geſchehen!

Jch leide. Leiden mus ein Chriſt!
Mur hore bald mein Flehen!
tas meine; Schmerten, meine Not
Bald bald durch eines ſanften Vob.

Jn Luſt verkeret werden!“

Die Menſchheit, HEer, wird endlich mat.
Du weiſt, wie leicht wir wankent  5
Wie leicht, wir tadeln deinen Ratet
Wie leicht wir mit dir zanken!
Ach, HErr, drum ende meinen Schmetz,

Damit mein kummervolles Herz l

Nicht ungedultig werde!

Doch



Bittem eines Sterbenden.

Dochach. Jſt es noch nicht genung
Sol ich noch langer leiden,

Und hoffen keine Linderung,

O GoOtt, vor )meinem Scheiden;
So las mich dennoch zagen nicht,

Gedultig ſeyn iſt meine Pflicht
Auch in den gkoſten Leibent

179

Jſt gleich mein Schmerz, mein Ereuz ſehr ſchwer,

Starkſt du mich, es zu tragen;
So wil ich, o main GAtt und HErr,
Doch nie vor Unmut klagen.
Perſönt mit dir durch. JEſum Chriſt
Weis ich, daß du barmherzig biſt,
Und mich nicht wirſt verlaßen.

ettis] ai. Z 2natu aia
Verſont mit.dir durch JEſum Chriſt,

O welch ein. Troſt in teiden!

Wer mit.diru HErr, verſonet iſt,
Der ſtirbt getroſte und Freuden
Sind ewigidenn bei dir ſein Teil!
Ach,HErr.,ich marte auf. dein Heil,
las mich es bald erreichen!

1
unno M 2

t
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Erinnerung des lezten  Gerichts.
1 J DJ J

Mel. Nun danket alle GOtt c.
Kehova, der du wonſt im unſehbaren lichte,

5 Aus dem du deinen Sohn einſt ſendeſt zum

Grrichte,
Erwecke meinen Geiſt, lehr ihn, was einſt ge

ſchieht,
Daß ers mie Eunſt bebeukt, und in die Jukunfe

üld? I
las den Gedanken nicht aus meiner Sele kom—

I 7men,;.
Daß du den Sunder ſtrafſt, daß du delonſt den

Frominien,

Wenn einſt der Tag des Heils, der Dag des Zorns

erſcheint,
Dem keiner nicht entſlieht; kein Freund von dit,

neotch Feind!
 —r

a)4 Tim. 6, i6.



Erinnerung des lezten Gerichts  181

Naoch drehen Welten /ſich, noch  funkeln Sternun

heere,

Noch glanzen· Son und Mond, nöch brauſen:buiſt

und Meere,
Und Morgen!kan es ſeyn; daßiſte im Feuer ſtehn,
Von deinem: Bliz gerurt mit Schrecken unter

nrgehnl,s): t.

Wie kan der BDinge Kraft dir/Schopfer, wider
ſtehen,

Wenn du ·ſie trennen vilſt! Dein! Wille! mus ge

ſchehen!

Der Welten Dauer ſteht  alleiu in deiner Hanb

Zuſammen rolſt! du ſie einſt auf, als ein Ge—

t 2 u riwnnd! i uc
442

Noch bluht des Satans Reich, doch du wirſt
ou bs: erſchuttern

So, daß ber  Menſchenfeind und ſeine Teufel zit.

tern;
So, daß er hart verflücht. einſl von dir gehen wird,

Will er die Sterblichen mit liſt verſucht, verfurt:

M3 NochV) a Pett. 3, 10. 12. Pſ. noa, 27.“



w2 Erinnerung des rzteu Serichts

MNoch tobt der Spotter Schaar noch  wuten ſie

und lachen.
Allein, was wird geſchehzn Sie werhen einſth er

wachen

Miür Schrecken  zum Gericht, und newig, wird die

zPein,r. t2

Womit du ſie beſtrafſt, fur ihre Laſtrung ſeyn!

Mech ſeufzt der fromme Chrift, und dehti ge.

bukt im Staube,Hat keinen Troſt, als ben:. Jch weis/nqn  wenalll

glaube!*)
Jch weis, daß GOtt idepeinſt vich auforineckem

 amird,Drum leid ichauit Gedult, und tu, mir ge.

burt.

—a—1Es kan nicht.anders ſeyn! Ja, GOtt, du muſt

.N erſtheinnt n.7Du kanſt nicht emig ſehn, daß Tugendhafte weinen,

Daß Foinde deinat. Matht ſich ihrer osheit freun?!,
Einſt mus her Cangmut  GOtt der. Vache OhHte

auch ſeyn!
J

Wie
t) 2 Tim. 1, 122 Hiob M, 19.



Erinnerung des lezten Gerichts. 183

Wie wird mir! Welcher Glanz durchdringt. der
Welten Sphare!

Mein JEſus: komt, mit ihm der ſtarken Eng
Heere!Sie gehen. vor ihm her, bereiten ihm die Bahn,“

Und kein Unreiner darf zu ſeiner Rechten nahn!“

 Der Richter winkt. Sis gehn. Wohin? Jn
12 alle Teile

Der Weit. ¶Sie rufen aus: Erwacht zu euren

12
Heile,

Jr Frommuen in der Gruft Erwacht zu eurer

Pein,
Unheilige, ihr ſolt nicht mehr verſchonet ſeyn! vv)

„Dit Graber afnen ſich. Mit ſthreklichem Er.
4

ſtaunen
ernimt die bange Welt die Tone der Poſaunen, f)

Denn dieſer Tag kymt einſt ſchnel, als ein Dieb

bei Ragt,
Und uderraſche bie Welt. t) Drim, Menſchen,

betet, wacht!

M 4 Be2) Matth. 1341. 25, 31. Ax) Jo. g, 28. 25.
i Theß. 4 16. tt) Pet. z, 1o.



364 Erinnerung des lezten Gerichts.

Bedenkt, daß JEſus Ehriſt vom menſthlichen

Geſchlechte
Die Glaubigen allein einſt ſteltzu ſeiner  Rechte;

Nur dieſen rufet zu: Komt, gehet in mein Reich,
Das euch bereitet iſt, ſeyd  ineinen Engeln gleich ſ

J 4 it21 IE]2

Jhr ſeyds, die mich getraukt; gekleibet und ge

naret,
Erbarmungvol inein Flehn im Mangel oft erhoret,

Denn was ihr einem nur der Meinigen getan,
Das nehm ich, als weiin ihr es hnll hetan,igt

l an. üe—
Bedenkt, daß Ehriſtus ſagt:  Die iht zut Un

ken ſtehet,
Entweicht, Unglaubige! Verftuchie Sunder, gehet

Von meinem Antliz weg! Fult elvig Hollenpein,

Denn kein Unheiliger kan je bei Chriſto ſeyn!

Jbr
1) Matth. 25, 33. 34 35. 36. 6.



Erinnerung des lezten Gerichts. 185

IJhr habt mein Wort verſchmaht, verſpottet mei.

ne Lehre,
Die Meinigen verfolgt, geſchandet GOttes Ehre;

Nicht Armen Guts getan, verſaumet eure Pflicht,

Bruim. kan ich eurer auch mich izt erbarmen

nicht!

O, JEſu, las dis Bild, dis himliſche Geſichte,
Dasduns iſt offenbart vom lezten Weltgerichte,

Jrn meiner Sale ſeyn, mich ſeiner ſeyn bewuſt,

Eo ojft ſich in mir regt bes Fleiſches boſe Luſt!

 e— 2C nt;tet
 Wenn ich verdroßen bin zu meinem Amt und

Pflichten,
So zeige du dich mir, wie du mich einſt wirſt rich—

ct ten,
Damit mein trager Geiſt aus ſeinem Schlaf er

waæacht,
Au ſeine Pftcht gedenkt, und Alles fur ſie wagt!

M5 Wenn
Math. 25, 4le 42 43. 45. 2 Theß. 1, 9.



186 Erinnerung des lezten Gerichts.

Wenn mich die Dunkelheit zu Sundenwil ver

leiten,

Wenn ich im Finſtern geh, wenn, meine Fuße

gleiten,
So ſchrecke. michdein Wort vom kunftigen e

utt richt,Daß ich, zu beßern mich, mein GOtt, verſaume

nicht!

n: “je ürWenn mir der Spotter Wiz zu— laſtern Anlas

giebet,
Sd aib, daß dich mĩin Herz mehr, als die  Men

ſchen liebet!
zas kein unnutzes Wort aus meinem Munde gehn,

Denn hafur. ſol. derejnſi auch- Rechenſchaft ege.

ſchehn!*)
4t 21 ?7 itee J 2 !t uHErr, las im Dunkeln mich, ſo, wie bei Tage,

1 lehen, gnFur keine Luſt der Welt der Seien Heil hingeben?

tas mich. bedenken ſtets, daß einſt wird offenbar,
Was niemals dir, der Welt nur hier verborgen

S war!

Matth. 12, 36. vn) i Cot.q, g.
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Var allen, großet GOtt und Richter aller Wel.

ten,Der. du wirſt jeglichem. nach ſeinem Tun vergel.

0 l ulll—* ten,“)Erleuchte. meinen Geiſt, nim ihm den irdſchen Sin,

Damit ich ſtetg bereit zu jenem Tage bin!

Denn Weh dem Sterblichen, den in gewonten

Sunden
Dein großer Tag des Zorns noch wird verwickelt

finden,Wo dein verechtet· Grim mit Feuerflammen

via ſtraft
Den, der ſein Heil mit Furcht und Zittern nicht

 2—— geſchaft!S ti E—
2

Weltrichtzr/ JeſuChriſt, wenn ich dereinſt er—

mache
Am Tage des Gerichts, am Tage deiner Rache,

Dann, Mitler, dann vertrit vor deines Vaters

Tron,
Durch deine Liben mich, und ſprich: Dis iſt mein

Sohn!

HErr
ichla ic, 22. 11) 2 Wbith.1, 8.
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HErr JEſu, der du biſt fur mich ein Meiliſch

geboren,

Zur mich gelitten haſt, vaß ich nicht ſeh verloren,

Uas nicht dein teures Blut umſonſt vergoßen ſeyn,
tas meines Glaubens nich dort ewig bei dir

l freun!
IJ

11 uj..J J
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Beſchlus.

 NPee großen Wunder deiner Gute,

Vaor Augen, Schopfer, taglich ſehn,
Und ſie mit heiligem Gemute

Bewundern, preiſen und erhohn,

Sey meine Pflicht im Gluk und Freude,

Sey meine Luſt hier, in der Zeit,
Sey meine Luſt und Troſt im Leide,

Mein Gluk in jener Ewigkeit!

 i

Jedoch, dich wurdig zu erheben,
Wie dus, Jehova, wurdig biſt,

Jtſt ſeibſt deul Seraph nicht gegeben,

Der uber mich erhaben iſt!

Er mus ſein Angeſicht verhullen

Vor dir, wenn deine Majeſtat,
Dein Glanz und Saum den Tempel fullen,
Und Rauch aus deiner Wonung geht.

Verpult
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Verhult mus er vor deinem Trone,

Und mit ihm ſeiner Bruder Heer
Sich neigen, und mit bangem Tone

Ausrufen: Heilig iſt der HErr!
Die Himmel rumen ſeine Ehre,

Die Welten rumen ſeine Macht. 5
Zu ſeinem Preiſe brauſen Meere,
Der Tag ſagt ſeinen Rum der Nacht!

J 1
Drum, Schopfer, las mich Gnade finden,

Wenn dich mein Lied nicht recht erhob!

Verhulle du ſelbſt meine Sunden,
Und dann nim an nieinir ſchwachet tobt

Schon in dem Munde zarter Kinder

Gefalt ja dir ein Lobgeſang;
So hore, bin ich gleich ein Sunder,

Denn auch, HErr, meinen Preis und Dank! E

5) Jeſ. 6, 1. 2. 3

S—
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